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Dem Fürſten Wismarck.

Aus Lerchenlied und lauen Winden
Vernimmt's das Herz in Wonne ſtill,
Daß auf den Höh'n wie in den Gründen
Der Frühling freudig knoſpen will;
Wohl grüßt' er oft, die jungen Locken
Beſtreut mit weißen BHlüthenflocken,
So hold ſchon auch der Väter Hag,
Doch ach! ihr Herz verging in Trauern,
Daß immerdar in Winterſchauern
Der Garten deutſcher Ehren lag.

In Flor gehüllt die lichte Stirne,
Verwaiſt, vergeſſen und verkannt,
Durchirrt', verfehmt wie eine Dirne,
Germania das zertretne Land.
Sie klagte weinend durch die Gaſſen,
Daß ihre Kinder ſie verlaſſen,
Doch keiner war, der ſie erhört,
Und keiner auf der deutſchen Erde,
Der auf des vVaterlandes Herde
Die lang erloſchne Gluth genährt!

Da trateſt Du mit Rechkenſchritten
Auf der Geſchichte weiten Plan,
Nur mit den Waffen blanker Sitten
Und hohen Muthes angethan;
In der Parteien dumpfe Fehde
Warfſt Du den Donner kühner Rede,
Die Blitze edler Leidenſchaft,
Und mächtig uns zu Häupten ſauſen
Vernahmen wir's wie Frühlingsbrauſen
Nach trüb empfundner Winterhaft.

Wohl klagte mancher Deutſchgenoſſe
Um das vergoſſne Bruderblut,
Da wir im Main die Kriegesroſſe
Getränkt und in der Elbe Fluth,
Doch ward's zum Mörtel, der die Quadern
Gefügt, daraus nach langem Hadern
Der Bau des Reichs zum Himmel ſtieg:
Erfüllt war unſer kühnſtes Ahnen,
Nun Nord und Süd, vereint die Fahnen,
Gen Weſten zog zum heil'gen Krieg.
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Was Dir im Hochflug der Gedanken,

Gewaltiger, vor Augen ſtand
Den Frieden ſehn wir hell ſich ranken
Um das geeinte Vaterland.
Du haſt, die längſt in Nichts zerronnen,
Die Freiheit uns zurückgewonnen,
Das Kleinod deutſchen Heldenthums,
Drum von dem eisumfſtarrten Norden
Bis zu des Südens grünen Horden
Ziehn nun die Adler unſres Ruhms.

Und vom Palaſt, wo ſie den Schritten
Der Pölter Ziel und Richtung gab,
Steigt Deine Weisheit zu den Hütten
Der Arbeit und der Noth hinab.
Du ſiehſt des Elends Wunden klaffen
Und hältſt in Samariterſchaffen
Bereit den Halſam, der ſie ſchließt.
So wandelſt Du den Haß in Fiebe,
Und leis ſchon regen ſich die Triebe,
Daraus der Eintracht Hlüthe ſprießt.

So ſtehſt Du da, der reichen Gnaden
Fromm waltend, die Dir Gott beſchied,
Und Millionen Geiſter baden
Jm Glanz ſich, den Dein Geiſt verſprüht.
Bewundernd ſehn Europens Throne,
Es ſehn die Herrſcher jeder Zone
Zu Deiner Hoheit ſtaunend auf;
Wo Herzen für Erhabnes ſchlagen,
Da nimmt Dein Name, ruhmgetragen,
Den ungeſtümen Siegeslauf.

Und heut, wo Du von ſiebzig Jahren
Ein glorreich Leben überſiehſt,
Naht ſich in ungezählten Schaaren
Ein Volk, das Dich begeiſtert grüßt.
Heil Dir! Schon will Dein Abend grauen,
Mög' noch Dein Aug' die Ernte ſchauen
Des Samens, den Du ausgeſtreut
Und, froh der ſo empfangnen Gaben,
Dein Herz ſich lange noch erlaben
An unſres Reiches Herrlichkeit!

Richard Frantz.
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Politiſcher Tagesbericht.eutſches ſeid

Der Bundesrath hat, wie man der „Nat. Ztg.“
berichtet, am Donnerstag die Arbeiten, die er vor den
Oſterferien erledigen wollte, nicht zum Abſchluß gebracht,
er iſt daher genöthigt, am Dienstag noch eine Plenar-
ſitzung abzuhalten. Der Umſtand, daß zur Beglück-
wünſchung des Fürſten Bismarck die Miniſter der Einzel
ſtaaten faſt vollzählig in Berlin eintreffen, erleichtert dieſe
Abſicht. Rückſtändig blieb am Donnerstag ſpeziell diewichtige Dampfervorlage. Ein endgültiger Beſchluß
bezüglich derſelben konnte e nicht gefaßt werden, da

n Bevollmächtigte ohne Jnſtruktion waren. Preußen
erklärte ſich für Annahme der Vorlage nach den Be-
ſchlüſſen des Reichstages zugleich ſprach es den Wunſch
aus, daß die verbündeten Regierungen ſich möglichſt bald
in demſelben Sinne erklären möchten. Es ſeien alle Vor-
bereitungen getroffen, um das Geſetz nach der Publikation
auszuführen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach würden be-
rufene e in Hamburg und Bremen ſich bereit zeigen,
die in Betracht kommenden Linien zu übernehmen, und
zwar dürften die beiden Hanſeſtädte dabei zuſammenwirken.

Die in Emden erſcheinende „Oſtfrieſ. Ztg.“ lenkt die Auf-
merkſamkeit auf die ungünſtige Lage der deutſchen Hoch-
ſeefiſcherei und empfiehlt einen erhöhten Heringszoll
als wirkſames Mittel zur Beſſerung unſerer in der
That ſchwer darniederliegenden Seefiſcherei. Jn Deutſchland
werden beinahe eine Million Tonnen geſalzene Heringe eingeführt,
von deutſchen Fiſchern aber nur 10000 Tonnen gefangen, obwohl
ein großer Theil unſerer Küſtenbewohner wegen Niedergangs
der Segelſchifffahrt rathlos nach einem neuen Erwerbszweige
ſich umzuſehen gezwungen iſt und die mit der Fiſcherei und der
Schifferei ſich Beſchäftigenden vielfach über Arbeitsmangel klagen.
Da der Hering von den ärmeren Bevölkerungsklaſſen in Deutſch
land in Menge konſumirt wird, ein möglichft billiger Preis des
ſelben alſo durchaus erwünſcht iſt, ſo findet der Gedanke eines
Heringszolls bei vielen deutſchen Blättern den entſchiedenſten

iderſpruch. Namentlich von liberaler Seite wird entſchieden
beſtritten, daß der Nachtheil, welcher für weite Kreiſe mit einer
ſolchen Zollerhöhung verknüpft ſein dürfte, durch die von deren
Einführung für unſere Küſtenbewohner zu gewärtigenden Vor-
theile kompenſirt oder gar übertroffen werden könnte. Dieſen
Einwendungen gegenüber verweiſt die „Oſtfr. Ztg.“ auf die
holländiſche Geſetzgebung von 1818, welche die Einfuhr von
Heringen in den Niederlanden durch fremde Fiſcher und Schiffe
bei hohen Strafen gänzlich unterſagt, außerdem aber die hollän
diſchen Fiſcher, welche ſich mit dem Heringsfang beſchäftigten,
mit hohen Prämien bedacht habe. Jn Anbetracht der günſtigen
Wirkung dieſer Maßregel auf die Entwickelung der holländiſchen
Hochſeefiſcherei glaubt denn auch die „Germania“ dem Verlangen
der „Oſtfr. Ztg.“, welche einen Heringszoll von 23 .4 für 100
Kilogr. vorſchlägt, ernſte Beachtung nicht verſagen zu dürfen.

Das Reichsblatt“ veröffentlicht in langer Liſte die
Namen derjenigen 231 Reichstagsabgeordneten, die in
zweiter Leſung für die Erhöhung der Zölle auf Weizen
und Roggen geſtimmt haben. Der Namengsliſte werden
u. A. gende, auch dem Drucke nach genau reproduzirte
Bemerkungen vorausgeſchickt:

Dieſe Nummer des „Reichs-Blatts“ mit den Na
men dieſer Herren ſollt Jhr aufbewahren auf Kind
und Kindeskind. Die heute jung ſind, ſollen es noch
einſt ihren Enkeln ſagen: Das ſind die Herren, welche
in dem böſen Jahr 1885 dem armen Manne das
Brot vertheuert haben.

Jhr ſollt den Herrn bei Leibe nichts Uebles zu-
fügen; nur darf Keiner von Euch jemals einem dieſer
Brotvertheuerer Eure Stimme abgeben, weder zum
Reichstag, noch zum Landtag, noch ſonſt zu einem
Amt, welches das Vertrauen des Volkes erfordert.

So wie ein Kandidat auftaucht, der von Euch ge
wählt werden will, dann nehmt dieſe Liſte vor, und
wenn ſein Name darin ſteht, ſo rathet jedem Wäh-
ler davon ab, ihm ſeine Stimme zu geben,
denn er iſt ein Brotvertheuerer. Und wer nicht Alles
thut, um die Wahl eines ſolchen Mannes zu verhindern,
der macht ſich mit ſchuldig an dem, was er uns
gethan.

„Alſo eine Proſkriptionsliſte in optima forma!“
ſetzt die „N. Allg. Z.“ hinzu, „verbreitet von einem Organ,
deſſen Hintermänner für den Parlamentarismus in
weiteſtgehender Entwickelung ſchwärmen!“

Dieſelben Leute erhoben, als dem 15. Dezember
v. J. ein Entrüſtungsſturm folgte, ein klägliches Ge
r man wage es freventlich, die Majeſtät der
Mehrheit des Reichstags anzutaſten, und das ſei
„revolutionair“!

Damals gehörte die Mancheſter-Demokratie zur
Majorität; heute, wo ſie zur Minorität gehört, veröffent
licht deren anerkanntes Parteiorgan Proſkriptions
liſten!

Für heute genügt es, die Thatſache konſtatirt zu
haben.

Ausland.
Frankreich. Der Sturz des Kabinets Ferry

iſt die große Neuigkeit des Tages.
Der Miniſterrath ſetzte am Montag Vormittag den

Wortlaut des Geſetzentwurfes betreffend den Kredit
von 200 Millionen für Tonkin feſt. Ferry gedachte
in der Kammer die Motive des Geſetzentwurfes in der
e einer Deklaration zu verleſen, der Kriegsminiſter

ewal ſodann die militäriſche Situation in Tonkin dar-
zulegen und die Regierung die unverzügliche Ernennung
einer Kommiſſion zu verlangen. Ferry hatte ſich vorge-
nommen, die Bewilligung des Kredits von der
Miniſterfrage zu trennen und zu erklären, die De-
batte über die Miniſterfrage unverzüglich acceptiren zu
wollen.

Die Morgenblätter vom Montag ſprachen ſich meiſtens
dahin aus, Energie und Kaltblütigkeit in der Tonkin An
gelegenheit u wahren und den Parteihader zu vergeſſen,
um der bedrängten Armee Hilfe zu ſenden. Dem
„Figaro“ zufolge ſind am Sonnabend Befehle ergangen, alle
vierten Bataillone zu mobiliſiren, auch die Freiwilligen in
allen Regimentern einzuberufen und 5000 Jnſkribirte der
Küſtenbewohner auszuheben. Der General Nöégrier
iſt zum Diviſionsgeneral befördert worden. Verſchie-
dene Fraktionen der Kammer waren vor der Plenarſitz
ung zu Beſprechungen zuſammenberufen worden.

Die Bureaux der Gruppen der Linken der Deputirten
kammer hatten beſchloſſen, von Ferry zu verlangen, daß
derſelbe eine Kreditvorlage einbringe, indem er zugleich
erklärte, daß dies der letzte Akt ſeiner Amtsführung wäre;
man beabſichtigte, auf dieſe Weiſe jede Debatte über die
miniſterielle Frage zu vermeiden. Vier Gruppen der
Linken wollten voch beſonders zuſammentreten, um eine Re
ſolution zu prüfen, deren Zweck es ſein ſoll, unter Bei-
ſeitelaſſung der miniſteriellen Frage ſofort ein einſtimmi-
ges Votum über den zu beantragenden Kredit zu r
Ferry, der von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß geſetzt
wurde, erklärte jedoch, daß er nur vor einem
formellen Votum der Kammer zurücktreten
würde.

Jn der Montagsſitzung der Deputirtenkammer theilte
Ferry die am Montag aus Langſon telegraphirten Nach-
richten mit und bemerkt, daß der Rückzug der fran-
zöſiſchen Truppen ſich in der größten Ordnung
vollzogen habe; die Armee habe ſich Streitkräften gegen-
über befunden, deren Größe man nicht vorausſehen konnte
Die Truppen ſeien genöthigt, ſich in das Delta zurückzu-
ziehen und die Defenſive zu bewahren. Die ſeit Montag
getroffenen Maßregeln ſeien nicht hinreichend. Es handle
ſich darum, die Niederlage von Langſon im Jnter-
eſſe der Ehre Frankreichs zu rächen. Der Miniſter-
präſident verlangt einen Kredit von 200 Mill. Fres.
und beantragt, die Votirung des Kredits von der Debatte
über die miniſterielle Frage zu trennen. Die Worte Ferry's
riefen vielfache und lebhafte Unterbrechungen hervor.
Clémenceau verlangt die Ermächtigung zu einer Jnter-
pellation; derſelbe billigt die Kredite, verurtheilt aber das
Miniſterium, das geſtürzt werden müſſe. Duval und
Ribot erklären ſich zu allen Opfern bereit, aber
errſt nachdem Sturze des Miniſteriuums, dieſelben
werfen dem Kabinet vor, daß es die Wahrheit verheimlicht
habe. Ferry verlangt die Priorität für die Wahl
der Kommiſſion zur Berathung der Kreditvorlage. Der
Antrag wird mit 308 gegen 161 Stimmen abgelehnt
und die Priorität für die von Clémenceaſt einzubringende
Interpellation bewilligt. Ferry erklärt, daß das
Kabinet unter dieſen Umſtänden ſeine Demiſſion
gebe. Laiſant von der äußerſten Linken und Dela-
foſſe von der Rechte verlangen, daß das Miniſterium
in Anklagezuſtand verſetzt werde. Delafoſſe ver-
langt die Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Der-
ſelbe wird mit 304 gegen 161 Stimmen abgelehnt.
Präſident Briſſon zollt der Tapferkeit der Soldaten und
Matroſen in Tonkin, welche die erlittene Niederlage wieder
gut machen würden, ehrende Anerkennung. Die Kammer
beſchließt, ſofort in den Bureaux zuſammenzutreten, um
die Kommiſſion für die Kreditvorlage zu wählen, doch
wurde der Zuſammentritt der Bureaux ſpäter wieder ver-
ſchoben und die Sitzung aufgehoben.

Vor den Eingängen zur Kammer wurden die Depu-
tirten von der dort verſammelten Menge mit vereinzelten
Rufen: nieder mit Ferry, nieder mit der Majorität!
empfangen. Gerüchtweiſe verlautet, Freycinet werde ein
neues Kabinet bilden mit Campenon als Kriegsminiſter.

Jn Folge des in der Montags- Sitzung der Deputir-
tenkammer abgegebenen Votums gegen die Vorſchläge
des Konſeilpr äſidenten Ferry hat das Cabine
ſeine Entlaſſung genommen!

Jm Senat erwähnt der Präſident Leroyer die
ſchmerzlichen Nachrichten aus Tonkin und giebt
der Bewunderung und Sympathie des Senats für die
Soldaten und Matroſen Ausdruck. Der Senat müſſe die
für den Krieg erforderlichen Hilfsmittel bewilligen. Léon
Say ſagt, man müſſe zunächſt die Thatſachen genau
kennen, er werde deshalb ein Amendement zur Kreditvor-
lage einbringen. Die Sitzung wurde darauf zunächſt
ſuspendirt und ſodann auf die Nachricht von der
Demiſſion des Kabinets geſchloſſen.

Die Suezkanal- Kommiſſion eröffnete am Mon-
tag im Miniſterium des Aeußern ihre Sitzungen. Der
Miniſterpräſident Ferry hieß die Delegirten willkommen
und wies hierbei auf den friedlichen und humanen Zweck
der Berathungen hin, durch welche Europa den inter-
nationalen Charakter des Kanals klar beſtimmen wolle.

Belgien. Aus Brüſſel wird der „Voſſ. Ztg.“ ge-
ſchrieben: Der Berliner Banquier, Herr v. Bleichröder,
iſt von dem König von Belgien behufs Beſprechung
der finanziellen Situation des neuen Kongoſtaates in
längerer Audienz empfangen worden. Ebenſo hat der
König den Oberen der katholiſchen Miſſionäre für Central-
afrika, den Pater Merlon, empfangen, um mit ihm über
die kirchlichen Maßnahmen zu verhandeln. Die mit P.
Merlon abgeſchloſſenen Verträge wegen der Uebernahme
der Stationen Karéma und Mpala haben die Zuſtimmung
des Königs Leopold, des Schutzherrn der internationalen
Kongogeſellſchaft, gefunden.

Amerika. General Grant's Geſundheitszuſtand hat
ſich ein klein wenig gebeſſert, ſo daß er am Mittwoch eine
Spazierfahrt im CEentralpark unternehmen konnte.

Die Lage in Central- Amerika iſt jetzt ernſt ge
nug, da der Präſident von Guatemala mit 15000 Mann
egen San Salvador marſchirt, und Dr. Zaldivar, derPraſident des letzteren Staates, mit 10000 Mann an der

Grenze von Guatemala den Angriff des Präſidenten
Barrios abwartet. Die Regierung von Coſtarica wird
650 Mann unter General Fernandez nach Nicaragua
ſenden, die ſich der dortigen Armee anſchließen ſollen,
worauf die Geſammtſtreitkräfte nach San Salvador mar-
ſchiren werden, um General Barrios Widerſtand zu leiſten.
Der mexikaniſche Geſandte bei Guatemala iſt abberufen
worden. Die Verſammlung der Notablen in Coſtarica
nahm eine Reſolution an, worin ſie ſich zum Widerſtande
gegen General Barrios verpflichtet. Die Agenten beiderParteien haben Panama beſucht, um dort Schiffe Waffen c.

en e ſie haben indeß wenig Erfolg gehabt. Jn
Colon iſt die Ruhe wieder hergeſtellt.

mit dem Civilkabinet.

Vermiſchte Nachrichten.gwiſw den rig
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Vor-

mittag die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete
Nachmittags um 2 Uhr hielt dann

der außerordentliche türkiſche Abgeſandte des Sultans
General Veli-Riza Paſcha, welcher kürzlich von Kon.

ſtantinopel nach Berlin gekommen war ſeine feierli
Auffahrt.

r
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Prinz Albert von SachſenAltenburg, der kürz-
lich vom ruſſiſchen zum preußiſchen Militärdienſt über

getreten iſt, wird nach ſeiner Vermählung mit der Prin-
zeſſin Marie von Preußen, verwittweten Prinzeſſin
gang der Niederlande, vorläufig auf der dem Grafen

ritz Hohenau gehörenden Albrechtsburg bei Dresden
Wohnung nehmen. Das prächtige Schloß wurde von
dem alten Prinzen Albrecht von Preußen, dem Vater des
Grafen Hohenau, mit bedeutendem Koſtenaufwande erbaut.,

Graf Moltke hat diesmal zum Beſuch der Ri-
viera eine ſchlechte Jahreszeit gewählt. Statt der würzigen
Frühlingsluft, ſtatt Roſen und Kamelien fand er, wie der
Poſt von dort geſchrieben wird, den Winter. Seit
mehreren Tagen, ſo heißt es in dem Bericht, ſtürmt und
ſchneit es hier genau ſo, als befänden wir uns hoch im
Norden. Das Wetter iſt geradezu unerträglich. Der
kalte und ſcharfe Wind verleidet den Gäſten die Promenade.
Die Hoteliers haben unter dieſen Verhältniſſen ſchwer zu
leiden. Jn ganz OberJtalien fanden geſtern Schneeſtürme
ſtatt. Wie verlautet, wird Graf Moltke am 15. April
wieder nach Deutſchland zurückkehren.

Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff iſt am
Sonntag früh zu Fontainebleau geſtorben, ein
warmer Freund Deutſchlands und insbeſondere
des Fürſten Bismarck, deſſen Vertrauen er in hohem
Grade beſaß. Der Fürſt wurde im vorigen Jahre von
Paris nach Berlin verſetzt um die deutſch ruſſiſchen
Beziehungen, die bis dahin zu wünſchen gelaſſen hatten,
beſſern zu helfen. Seit ſeinem Amtsantritt in Berlin hat
in der That die deutſch-ruſſiſche Freundſchaft eine neue
Kräſtigung erfahren. Fürſt Orloff trat zuerſt in die
Armee, dann aber, nachdem er 1854 bei der Belagerung
von Siliſtria eine beſondere Tapferkeit bewieſen, aber auch
ein Auge, ſowie einen Arm eingebüßt hatte, in den diplo
matiſchen Dienſt und wurde 1860 Geſandter in Brüſſſel,
1870 kurze Zeit in Wien. Von Wien aus ging 1872
Fürſt Orloff als Botſchafter nach Paris. Sein Hintritt
wird allgemeines Bedauern erregen.

Der uenue ſog. Riedelſche Alarmapparat für
Pferdebahnwagen hat ſich während der neun Monate, in
deren er an vier Wagen der Großen Berliner Pferde-
Eiſenbahn Geſellſchaft in Betrieb geweſen iſt, ſo vortrefflich
bewährt, daß das königliche Polizei- Präſidium die ſeinerAufſicht unterſtellten Gagfellſchaften angewieſen hat, dieſen

Apparat an ſämmtlichen Pferdebahnwagen anzubringen.
Mit dieſer Neuerung iſt an erſter Stelle der Zweck er-
ſtrebt und erreicht, daß der Pferdebahnkutſcher im Moment
der Gefahr nicht rathlos vor übermenſchliche Anforderungen
geſtellt wird der Kutſcher kann hier ohne beſondere Auf-
merkſamkeit in demſelben Moment läuten und bremſen,
ſelbſt wenn er die Leine und Peitſche in den Händen hält.
Ein großer Prozentſatz aller ſchweren Unglücksfälle bei
den r iſt bisher gerade dadurch herbeigeführtworden, daß die Kutſcher in ihrer Angſt durch hl ſe

Hin und Hergreifen (zwiſchen Glocke und Bremſe) den
letzten Moment der Rettungsmöglichkeit verſäumten. Es
darf dieſe Neuerung deshalb im Jntereſſe der öffentlichen
Verkehrsſicherheit wohl allgemein begrüßt werden
So berichteten wir nämlich ſchon vor etwa Monatgsfriſt
nach Berliner Zeitungen; dieſe Anregung hat indeß bis
jetzt weder für Berlin, noch für unſer Halle, wo eine
ſolche Einrichtung wegen der Ueberbürdung der
Kutſcher durch gleichzeitige Wahrnehmung der
Condukteurpflichten doppelt nothwendig wäre,
irgend eine Wirkung geübt und darum wollen wir ſie
hiermit wiederholen.

Die Folgen des Unglücks auf der Grube Camp
hauſen ſind beſonders verſchärft durch den Umſtand, daß
die ältere Arbeiterſchicht ſich in der Grube befand. Es
waren großentheils Familienväter und faſt lauter Männer
im beſten Alter. Beiſpielsweiſe haben die 24 Verun-
glückten, welche dem Kreiſe Merzig angehörten, 19 Wittwen
und 77 Kinder hinterlaſſen. Von den letzeren ſind nur
zwei 18 Jahre alt, 75 noch unerwachſen. Aber auch die
Unverheiratheten hatten meiſt Angehörige zu ernähren.
So hatte ein Verunglückter aus dem Dorfe Reimsbach des
Kreiſes Merzig ſich nicht verheirathet, um ſeinen jetzt
78 jährigen Vater und ſeine Schweſter nebſt deren Kind
ernähren zu können. Für ſolche Fälle wird die Privat-
wohlthätigkeit auch dann noch eintreten müſſen, wenn nach
der dankenswerthen Erklärung des Herrn Miniſters für
die öffentlichen Arbeiten die Leiſtungen des Unfallverſicher-
ungsgeſetzes gewährt werden. Das genannte Dorf Reim-
bach, welches etwa 500 Einwohner zählt, iſt mit 10 Opfern
betheiligt und hat dadurch den zehnten Theil ſeiner arbeits-
fähigen Männer eingebüßt, ſo daß auch die communalen
Verhältniſſe tief in Mitleidenſchaft gezogen ſind.

Ein erſchütterndes memento mori ereignete
ſich, wie wir dem „Badiſchen Beobachter“ entnehmen in
Sinsheim am Kaiſersgeburtstage. Jm Gaſthauſe zum
Löwen fand ein Feſtbanket zu Ehren des Kaiſers und d s
Reichskanzlers ſtatt. Um 10*,, Uhr erhob ſich der evan-
geliſche Stadtpfarrer Herr Spath zu einer patriotiſchen
Rede, in welcher er den Kaiſer, Bismarck und das neue
deutſche Reich begeiſtert feierte. Mitten in der Rede ver
ſtummte plötzlich der Mund des Sprechers, er ſank, vom
Herzſchlage getroffen, auf ſeinen Stuhl zurück und war
bald darauf trotz aller ärztlichen Bemühungen eine Leiche.

Ein fürchterliches Rechenexempel hat dieſer
Tage ein leidenſchaftlicher Schachſpieler gelöſt. Nämlich
die 32 Figuren des Schachſpiels könnten 1121 Quatuor-
decillionen verſchiedene Stellungen haben, eine Zahl, die
man mit 88 Nullen ſchreibt. Um ſich einen Begriff von
der unendlichen Zahl dieſer Gänge zu machen, ſagt der
Rechenmeiſter, denke man ſich jedes Sandkorn der Erde
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als äinen bevölkerten Weltkörper, von der Schöpfung an
mit cner gleichen Zahl Menſchen bewohnt, als die Erde.
Wer alle dieſe Menſchen ſeit 5646 Jahren nichts gethan

als zu zwei und zwei Schach zu ſpielen, und zwar
der Stunde eine Partie, ſo wären noch nicht alle

hen Gänge erſchöpft. Wer die Richtigkeit dieſes
ynpels bezweifeln ſollte, nun der rechne es eben
u Eine Spritüberſch wemmung wurde dieſer Tage

Steinhöft in Hamburg durch das Pferd eines
geckwagens angerichtet. Das Thier hielt längere Zeit
ter einem mit Spritfäſſern beladenen Wagen eines

zrritfabrikanten und hatte aus Langeweile angefangen,
m dem Zapfen des ihm zunächſt liegenden Faſſes zu
zubbern und zu zerren. Dadurch war derſelbe immer
zhr gelockert worden, ſo daß er ſchließlich ganz heraus-
iel und der Spiritus in einem dicken Strahl heraus-
(hoß. Als man endlich bemerkte was das Pferd ange-
nchtet, war das Faß bereits leer gelaufen.

Die Gaſthöfe der Schweiz ſind einer ſtatiſtiſchen
Unterſuchung unterworfen worden, die einige intereſſante
details zu Tage förderten. Die 1002 Etabliſſements re
präſentiren ein Capital von 319 Millionen Franken und
perfen eine Brutto- Einnahme von 53 Millionen ab, wobei
z bemerken, daß 497 Hotels mit 29,466 Betten über 600
Meter über dem Meere liegen und alſo nur wenige Mo-
nate auf Fremdenzuſpruch rechnen können. Den Brutto-
Einnahmen ſtehen gegenüber als Hauptausgabepoſten
18,000,000 Franken für Küchenbedarf, 5,800,000 Fr. für
Getränke, 5,400,000 Fr. für Unterhalt, 5,000,000 Fr.
Salaire der Angeſtellten u. ſ. w., ſo daß ungefähr 16 Mill.
Rettoertrag, reſp. 5 Proc. des Capitalwerthes, übrig
bleiben. Die Zahl der disponiblen Betten, welche in
der ganzen Schweiz dem reiſenden Publicum zur Ver-
fügung ſtehen, iſt 58,137. Als Dienſtboten fungiren 6630
männliche und 9392 weibliche Angeſtellte.

Eine faſt nnuglaubliche Geſchichte wird den „Baſler
Nachrichten“ gemeldet. Sie lautet: „Vor ungefähr drei Wochen
wurde im Konſumvereinslokal in St. Jmier eingebrochen und
die Ladenkaſſe (500 bis 600 Fres.) nebſt vielen Artikeln, Schuhen,
Schnupftüchern c. geſtohlen. Die Berner Stadtpolizei war ſo
lücklich, die Diebe abzufangen und fand bei denſelben noch 250
Fres., nebſt einer Anzahl goldener und ſilberner Uhren, Arm
händer, Medaillons 2c. Die beiden Diebe wurden dann zu
weiterer Unterſuchung nach Courtelary gebracht. Am letzten
dienſtag Morgen nun gelang es dem einen Diebe, während er
ſeine Toilette machen ſollte, ſeinem Wächter zu entſpringen.
der Wächter fand es nicht der Mühe werth, denſelben energiſch
zu verfolgen oder Lärm zu machen, wofür er ſofort vom Diebe
ſelbſt geſtraft wurde. Denken Sie ſich den Schrecken unſerer
mm len ehrenwerthen Gerichtsbarkeit, als ſie heute Morgen
in das Bureau kam (das ſich im gleichen Gebäude wie das Ge-
fängniß befindet) und daſſelbe gänzlich ausgeraubt fand. Der
Präſident hatte das den Dieben abgenommene Geld ſammt
Koſtbarkeiten in ſeinem Bureau aufbewahrt, und Alles, Alles
war fort. Der Dieb hatte die Frechheit, in der Nacht mitten
ins Gefängniß einzubrechen und ſeine ihm abgenommenen
Sachen alle wieder zu holen!“

Zur Bismarckfeier
Der große Triumphwagen, welcher beſtimmt iſt, den

Mittelpunkt des Bismarck-Feſtzuges zu bilden, iſt im Thiergarten
in unmittelbarer Nähe der Stadtbahn-Station „Thiergarten“
fertig montirt worden. Der auf ſechs Rädern ruhende Wagen,
der von dem Hofwagenfabrikanten Eduard Kühlſtein gebaut iſi,
hat die Form eines rieſengroßen Phantaſieſchiffes. Es mißt 12
Meter in der Länge, 4,80 Meter in der Höhe und 4 Meter in
der Breite. Die Außenwände ſind mit Goldbronze überzogen,
während die künſtleriſche Verzierung von Berliner Kunſtakade-
mikern ausgeführt iſt. Dieſe Verzierungen ſowohl wie die ſonſtigen
künſtleriſchen Arrangements ſind von dem Vorſitzenden des
Vereins der Kunſtakademiker, Herrn Neitzke, entworfen. Den
Bug des Schiffes ziert ein im Atelier von Bärwald, Von der
Heydtſtraße 8, ausgeführter Löwe, während über dem Baldachin,
der ſich an der Steuerſeite des Schiffes erhebt, ein auf einer
Krone ruhender Adler von Telterhof, Genthinerſtraße 14, ange-
bracht iſt. Die Rückwand des Baldachins, unter dem eine lebende
Germania Platz nehmen ſoll, wird mit Teppichen und wehenden
Tüchern verkleidet. Die zu dem Baldachin hinaufführenden zehn
Stufen ſollen von Ehrendamen und Komiteemitagliedern beſetzt
werden. Das Deck des Schiffes wird neben den Ausſchüſſen der
Studentenſchaft, der Kunſtakademie und Komiteemitgliedern noch
Raum gewähren für eine Muſikkapelle und für die allegoriſchen
Darſtellungen ſämmtlicher Handwerke. Die Takelage des Schiffes
ſoll aus Blumenguirlanden, Wimpeln und Bannern beſtehen.

Jm Anſchluß an den Bismarck-Fackelzug veranſtaltet der
Ausſchuß der Berliner Studentenſchaft in der Philhar-
monie Abends ca. 9 Uhr einen Feſtkommers zu Ehren
des Fürſten-Reichskanzlers, der beſonders glanzvoll zu
werden verſpricht, da von 18 Univerſitäten Deputirte zu demſel-
ben eintreffen. Zuſchauerbillets ſind wie ſonſt noch bei dem
Portier der Univerſität zu haben und zwar Tribünenbillets zum
Preiſe von 1,50 Mark, Rang- und Parquetlogen zum Preiſe von
2 Mark.

Der Umſtand, daß im Verbande des Köſener S. C.
Breslau dieſes Jahr Vorort iſt, hat den vier Breslauer
Corps die Ehre verſchafft, aus ihrer Mitte vier Vertreter nach
Berlin ſenden zu können, welche am 1. April die Adreſſe dem
Reichskanzler überreichen werden. Ein Mitglied des präſidiren-
den Corps Sileſia hat dieſer Tage in Berlin mit dem Schwieger-
ſohn des Fürſten Bismarck, dem Grafen Rantzau, welcher ſelbſt
Corpsſtudent geweſen iſt, eine Unterredung gehabt, deren Re-
ſultat geweſen iſt, daß der Reichskanzler ſich bereit erklärt hat,
die vier Herren an dem Feſttage in den Nachmittagsſtunden zu
empfangen. Die Deputation wird beſtehen aus Herren: stud.
jurs. Semmler vom Corps Sileſia, stud. jur. Trowitzſch vom
Corps Boruſſia, stud. jur. Argo vom Corps Luſatia und stud.
jur. Schweitzer vom Corps Markomannia. Bei Ueberreichung
der Adreſſe er ſcheint die Deputation in vollem ſtudentiſchem
Wichs.

Die muſikaliſche Ovation, welche dem Reichskanzler
Fürſt Bismarck aus Anlaß des Fackelzuges am heutigen Dienstag
dargebracht werden wird, wird nach den getroffenen Vorbereit-
ungen eine recht großartige werden. Es betheiligen ſich an der-
ſelben die 100 Mitglieder der „Berliner Liedertafel' und Depu-
tationen des Märkiſchen Central-Sängerbundes gleichfalls in
Stärke von etwa 100 Mann. Zum Vortrage kommt eine von
Rudolph Gottſchall gedichtete und von dem Dirigenten der
„Berliner Liedertafel“, Herrn Lehrer Zander, der gleichzeitig
den Sängerchor dirigiren wird, in Muſik geſetzte Bismarck-
Hymne, deren letzte Strophe folgenden Wortlaut hat:

Du hältſt an dieſes Reiches Thoren
Die Fahnenwache treu und kühn,

m ward's geboren,m Friedenslicht ſoll es erblüh'n.

Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 1. April:

ſtein, Triftſtraße Nr. 10Verichtsſchreibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm.8 bis R. 4.
igl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes und dus Saalkreiſes Dienſtſtunden V

von 9--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im S arkaſſengebäude

Monta ittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen
euge Leihhaus: Expeditionsſtundert von Vm. 8 bis Nm.

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag,

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Bm. 9 u
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 h Brüderſtr.

cewzd

e Familien- UachrichtenS 4Schnabel Grünberg,
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen- m 22. Leipzigerſtraße t

0. A. Schnabbel, 2 gr. Märkerſtr. 2,
empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten: W

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6.
Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig

u Sophienſtr. 10. HerrenNachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt, S
Weiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.4 an,

Von Alpenhöhn zum Meere
Ruft laut das Vaterland:
Der Hort der deutſchen Ehre
Ruht feſt in Deiner Hand!

Auch aus dem Auslande gehen bereits telegraphiſche Nach-
richten über Feſtlichkeiten zur Vorfeier des Geburtstages des
Reichskanzlers ein. Eine ſolche fand am Sonnabend Abend in
Riga in Geſtalt eines äußerſt zahlreich beſuchten Commerſes
der dortigen deutſchen Kolonie ſtatt. Es wurden Toaſte auf den
Kaiſer Wilhelm, auf Kaiſer Alexander, den deutſchen
Kronprinzen, den Fürſten Bismarck c. ausgebracht.

Auch die ſämmtlichen Glieder des Geſchlechts
derer von Bismarck, welche augenblicklich bereits aus allen
Richtungen der Windroſe in Berlin eingetroffen ſind, bringen
ihrem berühmten Geſchlechtsgenoſſen ihre Glückwünſche dar. Sie
überreichen dem Fürſten als ſinnige Feſtgabe ein prachtvolles
Album, deſſen Titelblatt mit der Anſicht des Bismarck'ſchen
Stammſchloſſes aeſchmückt iſt, während der übrige Jnhalt des
Albums aus den Photographien ſämmtlicher Mitglieder der
Familie bis hinab zu dem jüngſten Sprößlinge beſteht. Das
Album enthält ungefähr 100 photographiſche Bildniſſe. Die
ſämmtlichen in Berlin verſammelten Vertreter des Geſchlechts
von Bismarck werden ſich am Freitag zu einem Familienmahl
im Hotel du Nord verſammeln. Unter den Beglückwünſchungen,
welche dem Reichskanzler bevorſtehen, nimmt diejenige des Bundes
raths einen hervorragenden Platz ein. Die Geſammtheit der
Bevollmächtigten und der Vertreter für dieſe hohe Körper-
ſchaft erſcheint in eorpore vor dem Fürſten. Aller Voraus-
ſicht nach dürfte der Bundesrath noch niemals vorher ſo zahl-
reich verſammelt geweſen ſein, da außer den ſtändig hier befind-
lichen Mitgliedern deſſelben wahrſcheinlich auch eine größere An-
zahl von Staatsminiſtern der Bundesſtaaten in ihrer Eigenſchaft
als Bevollmächtigte ſich einfinden und an der Begrüßung Theil
nehmen werden. Jn gleicher Weiſe wie der Bundesrath bringt
auch das Staatsminiſterium in eorpore ſeinem Chef die Glück-
wünſche zu der Doppelfeier dar.

Verkehrsnuachrichten.
Trieſt, 29. März. Der Lloddampfer „Veſta“ iſt

Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
heute

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, 30. März. Der Staatsminiſter Stichling

wird dem Reichskanzler Fürſten Bismarck zu deſſen
Geburtstag ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des
Großherzogs überreichen.

Köln, 30. März. Freifrau Simon v. Oppenheim,
durch großartige Wohlthätigkeit bekannt, iſt in der ver-
floſſenen Nacht geſtorben.

Wien, 30. März. Der ehemalige Militärattaché in
Berlin, Oberſt Fürſt Alois Liechtenſtein, iſt in Güns

geſtorben.

April nach Niſch einberufen worden.
Gibraltar, 30. März. Zebehr Paſcha mit ſeinen

zwei Söhnen, einem Neffen und zwei anderen Egyptern,
iſt an Bord des Aviſodampfers „Jris“ hier eingetroffen
und in einem dem Gouverneur gehörenden Hauſe ein
logirt worden. Das Haus wird ſtreng bewacht.

Belgrad, 30. n Die Skupſchtina iſt zum 15.

S TodesAnzeige.
89 Am 24. März er., Abends

7 Uhr, verſchied zu einem
beſſeren Leben unſer guter,
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Max Schadeberg

hörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schübenhauf e. Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 70 an. I in ſeinem 38. Lebensjah. e.
c z r r r 1 Treppe hoch, geöff Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen, Dies zeigen mit tiefbetrüb-
znüpfer's Muſtkinſtitut: Sophienſtr. 23. Clavier, Geſang, Theorie. S Lardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen S ten Pera e
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. S Steppdecken, ſchönſte Muſter in größter Auswahl, von 6 an, Die trauernden Hinter
Kaufm. Serrin „Frohſinn“ Ab. 8 im Reſtaurant „Zum Markgrafen 88 Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern, [3843 bliebenen.
er T r z W ninn de n Der ad Dinge 38 Kragen und Mauſchetten in den neueſten, eleganteſten Fahons. Berlin, Liegnitz und
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“. Anfertigung von Oberhemden nach Maagß, ſolid und beſtſitzend. Ellrich. (3831
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
dall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: */29 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.

Zatholiſcher lVerein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither-Verein „Harmonie“: Ab. 7, U. Uebungsſtunde im Reſtaur.
balleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne
ment 10 incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von

hr bis AbendsUhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9
r.

derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
e e

änner-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

ehe

„Roſenthal“.

Vorm. triebene

J J„„„

Für Mittwoch
ſeues Theater: Anf. */,7 Uhr: Prolog zur Bismarckfeier.

Das Wald mädchen (Silvang).
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Hüttenbefſitzer.

Repertvir der Leipziger Theater.
Herrn Karl Heinrich Zabel und

III
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen der Handels

S 5 W 95* r J 75 d 57 77 7 Wo 7- W xet
Halle a/S., den 31. März 1885.

Mit dem heutigen Tage übergebe ich das bisher von mir be-

ZAnmmergeschäſt
reichem Maaße geſchenkte Vertrauen, wofür ich meinen Dank ſage,
auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

er er.
Halle a/S., den 1. April 1885.

Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, bringe ich

TodesAnzeige.
Nach zehnjähriger treuer

Berufspflicht verſtarb am 24.
März nach kurzem Leiden
mein Prokuriſt, der Kauf-
mann Herr

Max Schadeberg.
Jch verliere in demſelben

einen mit glänzenden Charak-
tereigenſchaften ausgeſtatteten
Mann, deſſen Opferwilligkeit,
Bravheit und Rechtſchaffen-
heit ihn mir werth und theuer
machten.

Ein gutes Andenken wird
ihm ſtets bei mir geſichert

ſein. [3832Berlin, den 26. März 1885.

C. Grunewald.

bitte ich das mir in ſo

geſellſchaft Bergmann Sechlee werde ich im Auftrage
des Concurs-Verwalters am
Mittwoch, d. April cr. von Vorm. 10 Uhr
ab auf dem Grundſtück Merſeburger-Straße Nr 32 in Halle a/S.

eine große Parthie Tiſchlerhandwerkzeug, als: Hobelbänke,
mehrere Satzhobel, Sägen, Feilen c. ſowie eine Parthie
Holzböcke u. Montagekiſten gegen Baarzahlung weiſth r
verſteigern.

Müller.Gerichts-Vollzieher in Halle a/S.

Unſer Comptvir befindet ſich jetzt

Geiststrasse 2 I.
ne

hiermit zur Kenntniß, daß ich mit heutigem Tage das Zimmerge-
schäft des Herrn Zimmermeiſter J. Berger für eigene Rech-
nung übernommen habe.

Jch bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens und
werde mich ſtets bemühen, das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.

3845 Hochachtend
Facurk M einréegeke LDubet.

„Weingtuben Vater Rhein.“
Große Märkerſtraße 14.

FIaibowle.röppr V0o.3761]

Won heute ab täglich frische8 [3834

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager

verſtarb ſanft am 24. d. M.
unſer College Herr Max
Schadeberg. Wir ver-
lieren in demſelben einen lie-
ben, ehrenwerthen Freund u.
Vorgeſetzten, und werden
deſſen Andenken ſtets in Ehren

halten. [3833
Das Comtoir- und Fabrik

Perſonal der Firma
C. Grunewald.



Baumpfähle.
Roſen, Georginen u. Strauch

pfähle, Blumenſtäbe, auch grün gelichen mit weißen Holz oder Por

zellanSpitzen, ſehr dauerhaft.
Pflanzen und Signir-Etiquetten

empfiehlt billigſt [3392
Holzhandlung v. Carl Schumann

gr. Steinſtraße 31.

Stettiner
PortlancdCement

re Waare u. zu Fabrik-
ſen ren ab Lager ve Bauſtelle

Gebrüder baenh
Dölau b. Halle a. S

Il «ercugt. TGroße Märkerſtraße n

Gegründet 1832.
Großes Fager ſelbſtgefertigter Möbel S

in Nussbaum, Mahagoni und BirKen.

2immer-Dinrichtungen.
D BRBilligste Preise.

Transport und Aufstellung der Möbel gratäs.

Ausschnitt
W u. Fleilich friſch gehe Zur

Frankfurter u. Sie
ürſtchen, Meſtarke! ger. al

ne u. alle Sorten mari-
nirte F u P 3delnr erSauerkohl à tvohnen g 25 Pfg. d et ne

Assmann,
gr. Ulrichſtr.

Größere Quantitäten

Stecklinge,
Kl. Wanzl. Orig.Ausſaat, verkauft
das Rittergut Schloß 7 Voigt[2623 bei Arterg o t

P. Art

Aufgesoblbss, Poru-Guano,

Jch ſehe mich veranlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen, daß die naſſe und ſchmierige Waare, welche i im vorigen Herbſt
verkauft wurde und zu vielen Klagen führte, nicht durch meine

Firma geliefert worden iſt.
Nach eingezogenen Erkundigungen hat es ſich er Firi daß

dieſe inferieure Waare von einer Hamburger Fi rma
herrührte.

Da man zu verſuchen ſcheint, ſolche wiederum eventuell unter
anderer Marke zu niedrigen Preiſen an den Mann zu bringen,
wie mir dies von verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, ſo wolle ſich
Niemand hierdurch täuſchen laſſen und ausdrücklich meine Waare ver

langen, die nur mit meiner Marke verſehen unter Controlle der

landwirthſchaftlichen r verkauft wird und bei den be-
kannten Engros Händlern zu haben iſt.

Rotterdam und Düſſeldorf, im Februar 1885. [2588

M. II. CSalomonson,
Fabrikant des rohgemahlenen und anfgeſchloſſenenßPeru Guano.

Sämmtliche gangbaren
künſtlichen und natürlichen

Mineral Wasser
in ſtets friſcher Füllung, ſowie

alle Badesalze.
Emser Pastillen ete.
empfiehlt die Drogenhandlung von

II. Sohncke, ehe 2.Steinſtr.

TIockayer-Wein,ſowie alten e Maia
und Portwein zur Stärkung fiKinder und Reconvalescenten lit

in vorzüglicher Qualität empfohlen
590] M. Waltsgott.

Diamanthkitt e
für Porzellan, Glas, Alabaſter c.
empfiehlt M. Waltsgott.

Schwàämme
aller Art, auch Lufah zum Frottiren

enpftchit à

Ktoppeln-Auslese- I öuril IIasetne für WDiänn

Gegen Nachahmung Verwendbar auch zum Verleſengeſetzlich geſchützt. von Erbſen, Ansteſen W
Wildhafers aus dem Getreide

r ſolideArbeit, leichter Gang, W
E. r Behandlung, leichter Trangs-kart durch ſelbſt enge Thüren,

ehr einfach u. praktiſch, bil-
ligſter Preis, feinſte Referen-en. Proſpect e gratitz n

anco.näwig Bestohorn, Acchersle en

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren
Fabrik und Magazin

von

Kroppenstädt o. Iachfolger,
Halle a. S., große Märkerſtraße 5,empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter

waaren. Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,
Mahagoni und Birke billigften Preiſen. Verpackung und

ransport franco.

Ceken I. bapine

in deutſcher, ita-
lieniſcher Renaiſ
ſance, Rococco,

gothiſchen, mau
riſchen und jedem
andern Styl, em

pfiehlt in jeder ge-
wünſchten farbigen
Glaſur, mehrfarbig,
Majolica, mit Ver
goldung 2c. und ingebſter Auswa l (im Schaulocal

allein über 200 Stück verſchied.
Muſteröfen fertig aufgeſtellt wobei
kein Muſter doppelt) unter voller
Garantie guter Zug- u. Heizkraft
zu billigſten Originalpreiſen

Paul Kretschmann,
Leipzig, Schillerſtr. 5.

Ebenſo empfehle meine Verkleid
ungen in durchbrochenen Majolie
Kacheln, oder in W iertem durch
brochenen T mit Marmor, ausführbar in allen oben Maaßen

(1828Centralbeizungen.

Fierfarben
empſiehlt M. Waltsgott.

ch kaufe alles baar,

Xomme dem-
nach er oledte

u. ihro

die Weene be 2 Ventralgesch. (8 in Berlin)
n über 600 Filialen in pertzohiuns c

S Neue Filialen werden stets gerne vergeben.

Me chemisch untersuchten, garantirt

e g Naturweine
aus welchen heute ein grosser Theil
er 3. g. Medoc, Bordeaux etc. her-

gestellt wird),
sind die

welche in einem so Kurzen Zeitraum
einen bis jetzt in Deutschland noch

nie Erfolg aufrzuweisen haben, weer Traudengese
als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver-

danung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt.

Von I. I. pro I Liter an.
lIed. bel. Quaat. v. Litr. an wird verzandt.

Auszführl. Prols-Ot. versende Jedem
gratis 4 fran franco.

r Lenhehen an

FERAuTHannover 4

reinen, ungegypsten französischen o

dem Gaumen mundet

Der Bazar.
Alluſtrirke Pamen-Tonangebend auf allen Gebieten dej

o de und Handarbert.
Preis vierteljährlich 2 Mark 60 Pf.

Jahrlich erſcheinen
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent-
haltend Abbil dungen

24 Supplemente mit
circa 400 Frrr,müuſſern u. Beſchrei
b un g. Selbſt die mugenb
teſte Hand kann danach ein

gutſißendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anſerſigen.

12 color. Modenbilder,
24 UnterhaltungsNum-
mern m Novellen, Erzählungen u. Jüuttrolionen

Ferner vom 1. Januar 1885 ab:
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den

Moden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entge erſtere liefern
Probe Nummern gratis, eben die Verlagshand-
lung Berlin W. ilhelmſtr.Alle 8 Tage erſcheint a Nummer

Kein
keimappurat etxraph ete.) ſtet

Vniversal-Copir- Apparat(D. R. P. ep 261
welcher,

meinem Namen auf
Credit gekauft
oder geliefert
werden könnte.

J. e
rn

il

V

unabhängig von Kälteu. Hitze,
ganz aus KRisen gebaut, 227 3 Metall

en un vergschäft. 5
einstnben resemmirte

XKäche en düllg. Preisen. liefert und e er sg krpresse de 5 pecte 2c.
gratis und frei

Otto Steuer, Dresden, Kaulbächſtr.

A S Peukoo.
u. rI uns INur echtne Farbe trägr.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete. [19

Portland-Cement Stern
in fräüscher Waare offerirt billig [2915Gustav Mann en.

für Wweni
eine stete Quelle der Freude an
Schönen bieten unsere Photogra-
phiedruck Reproductionen der
schönsten Rilder der
Dresdener Galerie, des
Berliner Museums, Ga-
lerie moderner Meister, Preis für
Cabinetsformat (16: 24 em. nur 15
Pfg. Es sind 300 Nummern zu
haben, religiöse Genre. Venus-
bilder ete. 6 Probebilder mit
Katalog versenden wir gegen
Einsendung von 1 Mark in Brief-
marken überall hin franco. [1594
Berlin N. W. 44 U. den Linden.

Kunsthandlung
H. Toussaint.

BirKken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamft
und geeignetſte Mittel gegen di
läſtigen Hautausſchläge Finnen
Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Hau
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [108

4 Goſch I. Sch önlicht, Bankgeschäft,
Halle a/S., Leipzigerstr. u. raunausgassen- Ecke.

Am Und Verkauf von Staatspaptören nd Bfoeten.

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 49 4 und 59
Werthe vorräthig.

Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,
Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genf, MailandBrüssel, Antwerpen ete. ete., New- Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas Werden billigst besorgt. [1641

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekengeſchäft der Provinz Sachſenden Herren Zelsng Arnholcd, ſeinen Co.

741 in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und n beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns
beſtimmten Hpothe enanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

Münhen. ZFüddentſche Bodencreditbank.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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lage zu J 77 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
4 Halle, Mittwoch, 1. April 1885. a„„J„

e e LEELI]IDòLIDAagodglt>

hAd IIIustrissimum Principem erforderlich werdenden Landlieferungen an Brotmaterial,

bildungen.

nte mitr
eſchrei-

Ottonem Bismarck.
Ipsa stat virtus sibi summa merces
Inque se laudum revirescit ordo,e frequentari bene promerentis

Gloria Vitae.
Praepalam quaerit. Tua, Celse Princeps,
Nomina auguste veneratur alma
Teutonum tellus, plaga novit Afra

Ultimaque Eos.
Pristinos saeclo meliore ritus
Trudis et blandum populo reducis
Numen, ut concors vigeat sub isdem

Patria frenis.
Una bellorum pretium tueri
Larga fortuna est: reparata ferro
Stat salus per Te recatentque jura

Pace sequestra,

Jussa quam nobis nimis heu pudenda
Exterae quondam Vetuere gentis.
Jam minae in cassum cecidere, frondes

Jam procul absunt,
Ipse veraci penitus loqueta
Dum Tuae mentis retegis recessus
Ore facundo dominatus, idem

Providus arte
Dumque Ventosi nocitura fastus
Jurgia elidis rigidusque frangis
Voce nitentis male suspicaci

Judicis orsa.
Inde, ecivilis moderator oti,
Laurus accrescat facilesque ternae
Prosperent Divae Tibi destinatos

Stamen in annos:
Inde sit certo duplicem meatu
Transgredi dotem Pyliae senectae
Ac pie magno minor ipse solo

Caesare regnes!

Halis Sax.
D. XV. M. Mart. A. MDCCCLXXXV.

lus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenaugabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
m Landgerichts-Rath Oelzen zu Erfurt den Rothen
dler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rechts-
walt und Notar, Juſtizrath Pinckert zu Erfurt den
othen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den
eheimen Regierungs-Rath Quaſſowski in Erfurt zum

afer, Heu und Stroh zu gewähren ſind, beträgt der
urſchnittspreis der letzten 10 Friedensjahre, mit Weg-

laſſung des theuerſten und wohlfeilſten, für den diesſeitigen
Kreis: Für Weizen 21,16 .4, Weizenmehl 25,64
Roggen 17,61 .4, Roggenmehl 22,81 Hafer 16,85
Heu 8,56 .4 und Stroh 4,95

Eisleben, 30. März. (Einführung. Un-
glück.) Heute Mittag iſt der a Bürgermeiſter Welcker
durch Herrn Landrath v. Wedell in ſein Amt im Beiſein
der Magiſtratsmitglieder, Stadtverordneten c. eingeführt
worden. Soeben verbreitet b in der Stadt die un-
glückliche Nachricht, daß auf dem Ernſtſchachte bei Helbra
viele Bergleute ums Leben gekommen wären, indem zwei
Dynamitkiſten 50 Pfund) in die Luft gegangen wären.
Ausführliche und richtige u wird baldigſt folgen.

Höhnſtedt bei Eisleben, 30. März. (Selbſt-
mord.) Am 28. d. Mts. hat ſich die Wittwe Marie
Bauer, in der unweit von hier gelegenen Abdeckerei wohn-
haft, in einem Kohlengelaß daſelbſt erhängt. Ein körper-
liches Leiden mag wohl die Veranlaſſung zum Selbſtmorde
gegeben haben.

J Naumburg, 30. März. (Progymnaſium.) Der
vierzehnte Jahresbericht des ſtädtiſchen Real-Progym-
naſiums enthält zunächſt den Miniſterial-Erlaß vom
10. November 1884, „die Ordnung der Arbeit bei den
höheren Schulen“, wonach die Geſammtdauer der Erhol-
ungspauſen zwiſchen den einzelnen Lehrſtunden nicht weniger
als 40 Minuten betragen darf und für die tägliche Zeit
dauer der häuslichen Arbeit folgende Stufenfolge ange-
nommen wird: VI. 1 Stunde, V. 1 St., IV., III. b
2 St., III. a, II. b 2 St., II. a, I. 3 St. Sodann
folgen die Schulnachrichten. Die al ug betrug im
Real-Progymnaſium 174, in der Vorſchule 108, zuſammen
282. 3 Schüler erhielten Oſtern das Zeugniß der Reife.
An der Anſtalt unterrichten außer dem Direktor ein Ober
lehrer, 3 ordentliche Lehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hülfs-
lehrer, 5 techniſche Lehrer.

x Hettſtedt, 30. März. (Verunglückung.) Am
28. d. Mts. verunglückte auf dem Eduardſchachte bei
Burgörner der Bergzimmerling Carl Koch aus Ober-
wiederſtedt dadurch, daß er beim Einfahren auf der

örderſchale in den Schacht von der niedergehenden
örderſchale derartig gequetſcht wurde, daß er an den

bezüglichen Verletzungen bald darauf verſtarb.
J Von der Unſtrut, 30. März. (Der Stand

der Winterſaaten) iſt bei uns durchgängig ein wenig
ünſtiger, ſo daß unſere Oekonomen vielfach die beſtelltenFelder umpflügen wollen. Mit der Beſtellung der Som-

merſaaten konnte erſt ſeit wenigen Tagen begonnen wer-
den, da wir bis dahin täzlich Schneefall und Kälte oft
bis 40 hatten.

J Molmerswenda, 30. März. (Brandſtiftung.)
Vor einigen Tagen brannte Nachts ein Strohdiemen total
nieder. Derſelbe enthielt über 30 Schock Stroh und war

kapelle geſpielten „Muß i denn, muß i denn, zum Städtle
hinaus“ ritten die Huſaren hinweg. Seit dem Jahre 1821,
alſo 64 Jahre lang, iſt Schönebeck Garniſonsort geweſen
für dieſe Reiter, welche 1813 ſich aus eigenen Mitteln be
kleideten und beritten gemacht haben. Aus dem Bericht
des „Krankenpflege-Vereins für Schönebeck und Umgegend
geht die höchſt erfreuliche Thatſache hervor, daß im Jahre
1884 an freiwilligen Beiträgen 3204 Mark und an Ge-
ſchenken 254 Mark r ſind. Die Nachfrage nach
Pflegerinnen war zeitweiſe ſo groß, daß aus anderen
Vereinen Aushülfe in Anſpruch genommen werden mußte.

u. Schönebeck, 29. März. (Bismarckſpende.)
Geſtern Vormittag paſſirten die Zuchtthiere (Rindvieh)
aus Miesbach in Oberbayern, welche dem Fürſten Bis
marck zu ſeinem 70. gerFart verehrt werden ſolken,
unſere Bahnſtation, um über Magdeburg nach Schön-
hauſen r zu werden. Der Wagen war bekränzt
und mit der Anſchrift „Bismarckſpende“ und
wurde derſelbe von einigen bayeriſchen Landleuten in
Landestracht begleitet.

Calbe, 29. Der u r Jn der letzten
Kreistagsſitzung wurde bezüglich der Verwendung der
Ueberſchüſſe der Kreis-Sparkaſſe für das r 1883 be
ſchloſſen, 29669,61 dem t und 27000
der Kreis-Communalkaſſe zur n nd für gemein
nützige öffentliche Zwecke zu überweiſen. 2) Der Haupt-
etat der Kreis-Communalkaſſen- Verwaltung vom 1. April
1885 bis dahin 1886 wird auf 484000 der Etat für
den KreisKrieger-Unterſtützungsfonds auf 3742,59 feſtge
ſetzt und außerdem die Erhebung einer Kreis-Communal-
ſteuer in der Höhe von vier Monatsraten der ſtaatlichen
Grund, Gebäude-, Klaſſen-, Einkommen- und Gewerbe-
ſteuer, mit Ausſchluß der Steuer vom Hauſirhandel, ge
nehmigt. 3) Ueber die Rechnung der Kreis-Communal-
kaſſe für 1881/82 wird Decharge ertheilt. 4) Zum Bau
einer Kreischauſſee von Pömmelte nach Glinde werden
dem Kreis-Ausſchuſſe 80000 zur Verfügung geſtellt, falls
Glinde und Pömmelte 5000 hergeben und die erfor-
derlichen Fuhren unentgeltlich leiſten. 5) Der Kreis über
nimmt den Ausbau des Weges von Staßfurt nach Neu
ſtaßfurt als einer Kreischauſſee. 6) Antrag der Stadt
Calbe a. S. auf Ermäßigung des Zinsfußes c aus der
Kreis Sparkaſſe entnommene Amortiſationsdarlehen. Das
Kuratorium wird ermächtigt, auf Antrag der Schuldner
den Zinsfuß von 4/, Proz. auf 4 Proz pro anno herab-
uſetzen. 7) I von 7 reſp. 6 Vertrauensmännern fürbie Amtsgerichtsbezirke Aken, Barby, Calbe a. S., Groß

Salze, Schönebeck und Staßfurt, welche als Beiſitzer desAusſchuſſes für die Auswahl der Schöffen und Geſchwore

nen für das Jahr 1886 zu fungiren haben, erfolgt durch
Acclamation.

Wernmnigerode, den 29. März. (Gymnaſium.)
Nach dem kürzlich herausgegebenen Jahresberichte des
hieſigen Gräflich Stolberg'ſchen Gymnaſiums über das
abgelaufene Schuljahr betrug die Frequenz der Schuler berbaurath mit dem Range der

ans an wie den ſtändigen Hülfsarbeiter Heine, Mitglied der gegen Feuersgefahr verſichert. Es wird vermuthet, daß am 1. Februar v. J. 281 und am 1. Februar d. J. 284
derart wiglichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt, zum Eiſenbahn Jemand den Diemen aus Schabernack angebrannt hat, Schüler. Dieſelben wurden in neun Klaſſen von dem
bilden ſirektor mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe zu er denn in derſelben Nacht hat man auch das Wohnhaus des Direktor, 4Oberlehrern, 5 ordentlichen Lehrern, 1 wiſſen
n en. Der et Arzt Dr. med. Karl Emil Otto Schulzen bemalt, ſchaftlichen Hülfslehrer und 2 techniſchen Lehrern unter
ttrationen Fchmidt zu Gefell iſt zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes r. Schönebeck, 30. März. (Schiffbau.) Für richtet. Das Durchſchnittsalter der Schüler in den ein

iegenrück ernannt worden. Der Ober-Bau und Geheime Rechnung des Herrn Direktor Wanckel wird auf der jenzelnen Klaſſen betrug 20.1 89 19.2 (1b), 18.4 (II a),
fegierungsRath Ouagſſowski in Erfurt iſt mit der Wahr ſeitigen Schiffbauerei, in Grünewald, jetzt ein eiſerner 16.6 (IIb), 16.2 (III a), 14.8 (IIIb), 12.9 (IV), 12 (V),

n d fehmung der Geſchäfte eines AbtheilungsDirigenten bei Kahn gebaut, deſſen Tragfähigkeit für gewöhnliche Waſſer- 10.9 (VD. Abiturienten hatte die Anſtalt während des
Waiten ſer königlichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt definitiv ſtandsverhältniſſe auf 14000 CEtr. berechnet iſt, bei hohem Jahres 16, und zwar zu Michaelis 2 und zu Oſtern 14.

iſtungen.) Die hieſige Kreis-Sparkaſſe hat im Jahre u. Schönebeck, den 29. März. (Abſchied. dem Lehrerkollegium geſchieden und in den wohlverdienten
884 an einen Zuwachs von 89264,32 er-Krankenpfelge-Verein.) Geſtern fand in der „Turn Ruheſtand getreten.
alten, ſo daß die geſammten Einlagen am Schluſſe des halle“ ein Abſchieds- Commers zu Ehren „unſerer Torgan, 29. März. (Feier des Rede- und
enannten Jahres 583267,22 betrugen. Die Activa Huſaren“ ſtatt, bei welchem noch einmal die Zuſammen- Entlaſſungsactus des hieſigen Gymnaſiums.)er Kaſſe betrugen 600249,91 die Paſſiva 583267,22gehörigkeit zwiſchen Militär und Civil in feſtlicher Weiſe Am 27. d. Mi fand in der Aula des Gymnaſiums die

der Reſervefonds 16 982,69 4. Laut dargethan wurde. Es wurde geſungen, muſicirt, deklamirt, r des ſogenannten Schröder'ſchen Stiftungsactus ſtatt.
es Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz über die Ver geſpielt (ein kleines Schauſpiel), gegeſſen und getrunken, Aus einem reichen Vermächtniſſe des ehemaligen Rectors
ütungsſätze, welche während der Zeit vom 1. April 1885 natürlich auch geredet. Die Anſprachen des Bürgermeiſters Schröder vom Anfange des vorigen Jahrhunderts Mut i

mitae, ult. März 1886 für etwaige auf Grund des 8 16 des Blüthgen und des Rittmeiſters von Arnim kamen von jeder der Gymnaſiaſten, welche bei dieſer Feier eine Rede
en Jeſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 Herzen und gingen zu Herzen. Unter dem von der Stadt halten, 5—6 ausgezahlt. An die Reden der Schüler,

nde Co. x a. a h J A7 Sc., ſowiemiten c. Zum 1. April weiht Eugen Schwetſchke dem Fürſten Sie lehret, hoffend zu vertrauenEine Bismarckfeſtgabe ans Halle. Bismarck die folgenden ger S e ſ. e r l
ächtr. Die patriotiſchen Männer der That, deren Fürſt Voßens Jdylle „Der ſiebzigſte Geburtstag“ anknüpfen: Die Schouhelt ſeines We

hismarck einer der größeſten iſt, ſo groß, daß ihn das Auf die Poſtille gebückt“, zur Seite den wärmenden Ofen und ſie verleiht ihm Muth und Kraft, getreu zu kämpfen
äft laſſſſche Alterthum unter die Halbgötter verſetzt haben Kicht ſo als Voßiſcher Greis, Geliebter empfange die Strophen, für Vaterland und edles Menſchenthum:

ürde, erleben ihre Verherrlichung im Epos nicht; erſt Glück Dir wünſchend, wenn auch Dir gönnt' ich s den u ſie des S Fluthen,
cke ahrhunderte nach ihrem Tode erſtehen ihnen die Homern. Selbſt Dir erſehnt. Doch nimmer dem Kämpfer wird er be Daß ſhweleeccd de eiten
,CKG. ler die Lyriker, die Dichter der gegenwärtigen ieden, Das Gold des Liedes rein gedeihon in nn, e e an während ſee Der in der Meinungen Streit und im Feld bein ne der Die dann folgenden „Politiſchen Lieder“ bilden zwei

Erdenwallens in allen Tonarten ihrer Kunſt, vom einfachen gen ruppen: 1. Ehrenlieder, 2. iv ingbaren Liede an bis zur begeiſterten Ode und feierlichen Uns das geſtählete Reich aus dem ſywächti hen h nd W den e v d angfer
s r ſlhens hat Furſt Vizmarck x Dem mit dem herrlichſten Greis auf der Erde rege sſtem Wald Ka myd ar den „zwei Eichen im deutſchen

inen ſolchen Sänger hat Fürſt Bismarck vor allem z ald“ (Kaiſer und Kanzler), neun dem Fürſten Bismarck,l. m Guſtav Schwetſchke gefunden; und wie der große ger e n c S eins dem Grafen Mut eins a
ſeichskanzler dieſen Dichter ehrte, das beweiſt u. a. das g im Volke, Dr. Falk u. ſ. w. Jm Jahre 1882 wird der Kaiſer

L wo ar er v am 5. de emg Steigt aus dem Herzen mir Scham und des Unmut 7 Kypttende n t u v der Freude
J erſandte: „Mit meinem herzlichen wun über die imponirende Machtſtellung des deutſchen Reichesädten Herbinde ich meinen Dank für ſo manches Wort der Er Froh doch zum Ernſte des Tages gewöbre dar Legrt als des Bem chen Weſens St ſſen

[1641 uthigung, welches mir im Verlaufe harter Kämpfe in Denn der Humor ſteht an dem Deutſchen und ziemet dem

fFriterer und ernſter, ſtets aber klaſſiſcher und geiſtreicher Chriſten. ſchlägt das Herz uns voller;r das Porm aus dar regels r zen en iſt.“ Nur, Du Gewaltiger, lies mir mit Nachſicht ber Ge Wer W gen Whn!
mer S. Juni des Jahres 1875 war Guſtav Schwetſchke s Schäumende Perlen am Pfade des Kiel's der Tagesgeſchicht Langen ölterwohleſen Sedenktag ſeines Jalkhunderhegetgen Eintritts in den Aufgefurchet mit Macht aus des Herzens füblenden e

30. iterlichen Geſchäftsberuf. Und nun widmet Eugen VWo mir die Lieder für Kaiſer und Reich und für Dich ſtill Deutſchen Weſens Schutzpatron!
Schwetſchke, einer der Söhne des inzwiſchen heimge- S t bchſt tan Dich, T re Am 16. September 1883 wurde der Kaiſer in derangenen Guſtav Schwetſchke, dem Fürſten Reichskanzler eane der Höchſte fortan Dich, Theurer rechten feſtlich geſchmückten Stadt Halle leider vergeblich erwartet;

itäten r halbhundertjährigen Feier ſeines Eintritts in den geh mit den Deinen dahin; Du lebteſt nimmer vergebens! er er rankte, und der Kronprinz wurde mit ſeiner Stell
r uns Staatsdienſt, zugleich zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage, ünſcht' ich Grauſames nicht: Wie bisher noch ein halbes vetrtretung beauftragt
aſſen, nen neuen Band der außer einer ganzen Reihe von leht' t rke den D ahrbhundertwirb. dismarck-Poeſieen zahlreiche Zeitgedichte aus den letzten lebt ich dann, wirke den Deutſchen zum Heil, geere und be S ung n u de Vater Staſt:

k. W Schren enchatt eek'gee Freien Santa Se ltineee erPolitiſche und unpolitiſche Deutſche Lieder von Eugen Luidenf aſt e gen J in n für Ich zagte. Doch Hoffnung ſtrömten mir zu
ehe e e e e de gehe ſagen dem tr weth ſeh in Bann des hehlen e

1885. kl. 8. IV. u. 132 Seiten, brochirt. Preis 1 60 Zwanges hoher Liebe: Se Weber e z leiten

etraut worden.
K Merſeburg, 30. März. (Sparkaſſe. Kriegs-

Waſſerſtande kann derſelbe aber ſogar 15000 Centner
tragen.

Mit dem Schluß des Schuljahres iſt der langjährige erſte
Mathematiker der Schule, Herr Profeſſor Hertzer, aus

Dem Gebet: Erhalte den Kaiſer!
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die in lateiniſcher, griechiſcher, hebräiſcher und deutſcher
Sprache gehalten wurden, ſchloß ſich eine Anſprache des
Herrn Direktors Prof. Dr. Haacke, welche in ihrem
erſten Theile an das zahlreich verſammelte Publikum ge-
richtet war. Der Gegenſtand der Rede war das Zu-
ſammenwirken von Schule und Haus. Darauf
richtete Derſelbe noch einige ernſte Worte der Zuhres
an die Abiturienten, deren Zahl 12 betrug. Dieſelben
hatten durchweg ein gutes Examen beſtanden, 4 warenvon der mündlichen Prüfung dispenſirt worden. Aus

der Statiſtik des Gymnaſiums theilen wir noch mit, daß
die gegenwärtige Zahl der Zöglinge 275 beträgt; hinzu
kommen 39 Schüler der Vorbereitungsklaſſen. Jntereſſant
dürfte noch die Notiz über das Durchſchnittsalter
der Gymnaſiaſten in den einzelnen Klaſſen ſein und zwar
am 1. Februar 1885. Es ſtellen ſich folgende Zahlen
heraus: Ober-Prima 20,1 Jahr, Unter-Prima 19,1, Ober
Secunda 18,2, Unter-Secunda 17,2, Ober-Tertia 16,4,
Unter-Tertia 14,7, Quarta 13,6, Quinta 12,8, Sexta 11,3.
1. Vorbereitungsklaſſe 9,4, 2. Vorbereitungsklaſſe 7,3.
8 Lehrerperſonal gehören gegenwärtig außer dem

irektor 4 Oberlehrer, von denen 2 den Titel Profeſſor
haben, 5 ordentl. Lehrer, 2 Hülfslehrer, ein Maler als
techniſcher Lehrer und 2 Lehrer der Vorbereitungsklaſſen.

W Seechauſen i. Altm., 29. März. (Gymnaſium.)
Nach dem erſchienenen Jahresbericht des hieſigen
ſtädtiſchen Gymnaſiums betrug die Frequenz deſſelben
am Schluſſe des Schuljahres 145 Schüler (63 Einheimiſche
und 82 Auswärtige). Das Lehrer-Collegium ſetzt ſich zu
ſammen aus 1 Direktor, 3 Oberlehrern, 5 ordentlichen
Lehrern und 1 Hülfslehrer. Die Maturitätsprüfung be-
ſtanden Oſtern 1884: 7 Oberprimaner, Michaelis 1884
und Oſtern 1885 je 4 Oberprimaner.

Militär und Marine.
Die Lebensverſicherung- Anſtalt der Armee

und Marine hat ſoeben ihren auf das Johr 1884 bezüglichen
12. Jahresbericht publizirt; derſelbe bezeichnet das abgelaufene
Geſchäftsjahr als ein gleich ſeinen Vorgängern günſtiges.
Der Verwaltungsrath der Anſtalt hat die Frage, ob den Ver-
ſicherten Erleichterungen in Betreff ihrer r e die An
ſtalt gewährt werden können, wiederholt der ſorgfältigſten Prüf-
ung unterzogen, obgleich der erſt vor 5 Jahren in Kraft ge
tretene Tarif niedrigere Prämien aufweiſt, als der irgend einer
anderen deutſchen Lebensverſicherungs- Anſtalt und für dieſe
Prämien auch gegen die Jrieze getan verſichert, was keine andere
Anſtalt anders, als ren troprämie thut. Die eingehendſteund gewiſſenhafteſte n hat ergeben, daß um des
oberſten Geſichtspunktes der Solidität der Anſtalt willen, und
damit letztere unter allen Umſtänden, auch den in Kriegs
verluſten G fähig bleibe, alle ihre Verpflichtungen gegen
die Verſicherten zu erfüllen, eine weitere Ermäßigung der tarif
mäßigen Prämien c. zur Zeit nicht eingeführt, auch nicht für
einen beſtimmten Se unkt in Ausſicht geſtellt werden könne.
Jm Jntereſſe der Verſicherten wird jedoch der Verwaltungsrath
nicht verfehlen, ſeiner Zeit der Frage wieder näher zu treten.
Der Verſicherungsſtand war Ende 1884: 11173 Verſicherungenüber 14,572,700 gegen 11,302 perfekte Verſicherungen mit
14,880,700 Ende 1883. Zu erwarten waren rechnungsmäßig
im Jahre 1884 98 Todesfälle mit 167,400 Verſicherungs-
ſumme, geſtorben ſind 58 Perſonen mit 177,000 Verſicherung.

Jn der Armee treten aus Anlaß des Etats für
1885/86 u. A. folgende Formations- 2c. Aenderungen
ein: Die 1. und 2. Kavallerie-Brigade werden zur „Kavallerie-
Diviſion des 1. Armeekorps“ vereinigt, deren neu zu for-
mirender Stab in Königsberg i. Pr. garniſonirt. Beim 1. und
2. Armeekorps wird je eine „Landwehr-Jnſpektion“ unter
der Bezeichnung 1. bezw. 2. LandwehrJnſpektion errichtet, derenStab Königsberg i. Pr. bezw. Bromberg als Garniſon erhält.

Das Landwehr-Bezirks-Kommando Berlin, welchem
ein zweiter aktiver Regiments-Kommandeur hinzutritt, zerfällt
in 2 Regimenter mit der Bezeichnung: Reſerve-Landwehr-Re-
iment (1. Berlin) Nr. 35, Reſerve Landwehr Regiment

Berlin) Nr. 35.

Seeweſen.
Es iſt bekannt, daß die Bemannung der engliſchen

Schiffe zu einem ſehr erheblichen Prozentſatze ſich aus deutſchem
ſeemänniſchen Perſonal rekrutirt. Der hauptſächlichſte Be
weggrund, welcher unſeren Matroſen vielfach die Verheuerung
auf engliſche Schiffe verlockend erſcheinen läßt, iſt eingeſtandener
maßen in den günſtigeren Lohnungs- wie Verpflegungsbeding-
ungen der engliſchen Schiffe zu ſuchen. Die engliſchen Rheder
und cher leiſten dem Andrang deutſcher Moatroſen dabei
thunlichſten Vorſchub, weil letztere ſich von den Einheimiſchen
durch größere Anſpruchsloſigkeit, Nüchternheit, Disziplin, über-
haupt durch ſolideren Charakter auszeichnen, dabei aber doch
mindeſtens die gleiche Berufskenntniß und praktiſche Tüchtigkeit
entwickeln, wie Tar-Jack. Bei uns beträgt jetzt im Durchſchnitt
die Monatsheuer für Matroſen auf Dampfſchiffen 36 bis 39
auf Segelſchiffen 39 bis 42 daher noch fortwährend ein
ſtarker Abfluß von Seeleuten in's Ausland ſtattfindet, wo ſie

Hoe n

Die Großthaten des Fürſten Bismarck führen uns
das Lied von „Des deutſchen Reiches Schmied im
Bilde vor, von welchem uns ſoeben eine muſikaliſche Com-
oſition von Rudolf Hemmleb (Langenſalza, Hermann
eyer Söhne) zugeht.

Er hämmert längſt vor Tags Beginn
Kling klang an Reif und Band,
Er ſpäht mit klugbedachtem Sinn
Hinaus in's weite Land.
Spricht drauf: Mein Volk, Gott iſt mein Licht,
Und der verläßt uns Deutſche nicht.
Das Reich ſchmied' ich zuſammen,

Der Hahn kräht eher nicht!

Und horch! der welſche Hahn, er kräht
Je deutſche Land hinein,

er Meiſter hält ſein Schlußgebet:
Das Werk muß fertig ſein.Der Baier faßt des Preußen Hand

Sie fühlen Bismarcks Zauberband,
Das Land der deutſchen Einyheit,

Die Brüder ſtammverwandt.

Den Meiſter will ich loben treu,
Des deutſchen Reiches Schmied;
Die Schmiedgeſellen auch dabei
Als Dank in Spruch und Lied.
Die Liebe leihet Zauberkraft,
Aus dunkler Nacht das Licht ſie ſchafft.
Die Lieb' zum Vaterlande

Halt' uns in ew'ger Haft.
Die „Spott- und Kampflieder“ werden durch

ein ſignificantes Motto eingeleitet:
Mit Recht fährt Spott und Zorn darein,
Wenn Herrin die Partei will ſei!
Der Freiheit galt's im Schlachtendampfe
Der Einheit gilr's im Geiſterkampfe.

Dieſer Spott und Zorn trifft vor allem die nivelli-
renden Tendenzen der Fortſchrittspartei und der Seceſſio-
niſten und deren Vertreter: Hänel, Richter, Lasker, Träger
u. A. ferner die Ultramontanen, die Jſraeliten und die

wird jeder wahre

einen um bis höheren Verdienſt erzielen. Aus dieſem
Grunde dürfte, wenn auch der Bedarf an Seeleuten zur Zeit
noch hinreichend gedeckt wird, ſpäter bei lebhafterer Schifffahrt
ſich ein empfindlicher Mangel an Leuten geltend machen.

e r gehn dheirnp lege
Die Kurzſichtigkeit der üler auf unſeren

Lehranſtalten bildete auf der letzten zu Soeſt abge
altenen „Direktoren-Konferenz“ u. a. den Gegenſtand eingehen-

der Verhandlung. Den Hauptgrund der zunehmenden Kurz-
ſichtigkeit fand die Verſammlung in dem ſchlechten Drucke vieler
Schulbücher, namentlich in den Anmerkungen; ganz beſonders
zu tadeln ſei der Druck der Reclam'ſchen Klaſſikerausgaben.
Auf den Vorſchlag des Herrn Realgymnaſial- Direktors Münch-
Münſter wurde dann der Wunſch ausgeſprochen, „daß im Jntereſſe
des Sehvermögens der Schüler von dem vorgeſetzten Mini-
ſterium eine Beſtimmung über die Ausſtattung der Schulbücher
bezüglich des Druckes (Abſtand der Zeilen, Größe der Lettern,
Anzahl der Buchſtaben) und der Beſchaffenheit des Papiers er-
laſſen werde, mit der Maßgabe, daß neue Schulbücher nicht ein
geführt und neue Auflagen ſchon eingeführter Bücher weiterhin
nicht gebraucht werden dürfen, wenn dieſelben den erlaſſenen
r nicht entſprechen..“ Jm Jntereſſe des Sehver-
mögens unſerer Jugend begrüßen wir dieſen Beſchluß mit
großer Freude, und zweifeln nicht, daß die Verleger von Schul
büchern im eigenen Intereſſe den zu erlaſſenden Beſtimmungen
auf's Prompteſte entſprechen werden.

Oeffentliche Geſundheitspflege
Seitens der Ortspolizeibehörden werden vielfach die be

amteten Thierär zte zur Vornahme von Unterſuchungen in
ſolchen Fällen herangezogen, in welchen es ſich nicht um die Er
mittelung von Viehſeuchengefahr, vielmehr vorwiegend darum
handelt, feſtzuſtellen ob das Fleiſch von ſolchem Vieh, welches
infolge einer Krankheit hat geſchlachtet werden müſſen, noch als
tn zu verwenden ſei. Da in ſolchen Fällen die
Unterſuchung hauptſächlich im Intereſſe des Viehbeſitzers und
die amtliche Requiſition der Thierärzte zu dieſem Zwecke nicht
gerechtfertigt erſcheint iſt für den Regierungsbezirt Breslau
von der zuſtändigen Behörde verfügt worden, daß in beregten
Fällen die Heranziehung der Thierärzte von amtswegen
zu unterbleiben habe.

Eine Frage von großer ſanitärer Bedeutung wird augenblicklich in der Oe entlichtett viel beſprochen: die Frage der Ge-
ſundheitsgefährlichkeit der ſogenannten PatenteFlaſchenver

ſchlüſſe. Zweifellos bieten dieſe Porzellanſtöpſel mit Kautſchuck
ring große Bequemlichkeit für das Publikum, die von ſachver-
ſtändiger Seite präe geltend gemachten Bedenken fallen jedoch
ſtark ins Gewicht. Unbeſtritten iſt einerſeits die Mangelhaftigkeit
des Verſchluſſes, ferner aber auch die Unſauberkeit deſſelben, denn
die ſorgfältigſte Reinigung der Flaſchen und ihres Verſchluſſes
vermag die in den Kautſchuck eingedrungenen Stoffe nicht wieder
aus demſelben zu entfernen, und daher kommt es denn auch, daß
häufig die in Flaſchen mit Patentverſchluß enthaltenen Biere
und Mineralwäſſer einen unangenehmen, widerlichen Beige-
ſchmack haben. Daher iſt denn auch die Befürchtung, daß dieſe
Art des Verſchluſſes geſundheitsſchädliche Stoffe übertragen kann,
eine ſehr nahe liegende, namentlich wenn die Flaſchen, wie dies
Pinſiag der Fall iſt, in Krankenzimmern aufbewahrt werden.

aß aber der Patentverſchluß unmittelbaren Einfluß auf die in
den Flaſchen enthaltenen Flüſſigkeiten ausübt, dafür ſpricht ein
von dem vereideten Chemiker Dr. Jeſerich ſoeben abgegebenes
Gutachten in welchem es u. A. heißt: „Es iſt der Beweis geliefert, daß für die Biere, welche eine ſtarke Kohlenſäure Ent-
wickelung in der Flaſche erzeugen, der Korkverſchluß von größerer
Bedeutung iſt, als der Patentverſchluß, inſofern, als ein Theil
dieſer Kohlenſäure bei Verwendung des letzteren entweicht. Mit
dieſem Entweichen iſt aber ein zweiter, nicht unbeachtet zu laſſen
der Uebelſtand unmittelbar verbunden. Beim Entweichen wird
tets eine Menge Bieres mit aus der Flaſche treten ſich am
dande des Halſes, unmittelbar an und um den Verſchluß feſt

ſetzen und antrocknen. Ein ſolcher Anſatz von Bier bietet aber,
wie eingehende mikroſkopiſche Prüfungen ergeben haben einen
ſehr geeigneten Nährboden für die Entwickelung von Mikro-
organismen und daß ſolche Bildung von Pilzen c. nicht zu den
Vorzügen gehört, iſt ſelbſtverſtändlich.“

Vermiſchtes.
„[Treu nach dem Leben. Mama hat beſchloſſen, daß

Fritzchen von nun an immer ſein Abendgebet ſprechen ſoll, und
lehrt ihn zu dieſem Zwecke das alte Kinderlied, welches mit den
Worten ſchließt

„Will Satan uns verſchlingen,
So laß die Englein ſingen:
Dies Kind ſoll unverletzet ſein

Mit großer Mühe hat ſie Fritzchen endlich ſo weit gebracht,
daß er das Gebet bis zu Ende ſprechen kann, und nun wird
Papa gerufen, um das Wunderkind anzuſtaunen. Fritzchen betetdenn auch, ohne zu ſtocken, ſeinen Spruch und ſchließt mit den

Worten: 95„Will Satan uns verſchlingen,
So laß die Englein ſingen:
Dies Kind ſoll unſer Letztes ſein.“

(Unter Geſchäftsleuten.]) Man rühmt die Verdienſte
und die Zuverläſſigkeit des Herrn X. „Der?“ ruft einer der
Dabeiſtehenden, „der iſt ein Schwindler und Nichtskönner. Jch
muß das wiſſen, potz Tauſend! er iſt ja mein beſter
Freund!“

Anarchiſten. Mancher wuchtige Hieb wird ausgetheilt,
ſowohl in den umfangreicheren Gedichten, wie auch in den
Epigrammen; das ganze poetiſche Feuer des Dichters aber
lebt in den an Geibel's Art erinnernden pathetiſchen
Strophen „Rück- und Vorblick:

Die Helden, die zum Sieg uns führten
Von Frankreichs Süden bis zum Belt,

De Geiſter, die den Kaiſer kürten,
Noch führen ſie die deutſche Welt.

Der Erdkreis liebt des Reiches Kaiſer
Und doch ein Theil des Volks in Nacht!

Er dünkt ſich zehnmal beſſer, weiſer,
Als die, die uns das Heil gebracht.

Wer ſind ſte, dieſes Geiſts Verkünder,
Der deutſche Afterfreiheit heißt

Und der Verfaſſung Wort nicht minder
Verletzt, wie der Geſchichte Geiſt?

Sie konnten ſehnen, ſingen, ſagen
Und ſchwärmen wohl für deutſche That,

Doch Leib und Geiſt dem Feind geſchlagen
Hat der Soldat und Diplomat.

ſ. w.

Was für dieſe, von der Verlagshandlung ſehr an
ſprechend ausgeſtatteten Gedichte jeden ehrlich Fühlenden
und Denkenden einnehmen muß, daß iſt die große Ueber-
zeugungstreue des Dichters, die das Bändchen von der
erſten bis zur letzten Seite beſeelt. Seine Liebe für
Kaiſer und Reich, ſeine Verehrung für den eiſernen Reichs
kanzler, ſeinen Haß gegen die inneren und äußeren, gegen
die bewußten und unbewußten Feinde des Vaterlandes,
gegen redneriſches Phraſenthum und anarchiſtiſche Bosheit

atriot nachempfinden. Abgeſehen von
epigrammatiſchen Dichtungen der Sammlung, denen es
nicht an Salz und Pfeffer mangelt, tritt überall das an-
erkennenswerthe Beſtreben hervor, mit einfachen Worten
ſchlichte und ſangbare Lieder zu liefern, deren Wirkung
auf das Gemüth des Volks nicht in berauſchenden Einzel-
heiten, ſondern in dem ungekünſtelten Ausdruck einer von
Strophe zu Strophe geſteigerten Empfindung beruht.

W v e e
Gerichtszeitung.

Der deutſche Bäcker Heinrich Alt wurde am Mitt-
woch aus dem deutſchen Hoſpital zu London wo er bis dahin
ſlegen hatte, dem Richter im ThemſePolizeigerichtshof vorge-
ührt, angeklagt, am 1. d. Mts den Hufſchmied Charles Howard

erſtochen und die Wittwe Eliza Ruſſell ſchwer verwundet zu
haben. Der Ausſage Mrs. Burlow's, der Wirthin des Ange
klagten, zufolge, hörte ſie am Abend des 1 den Alt, Howard und
Mrs. Ruſſell vor ihrem Hauſe zanken. Jhr Mann erſuchte die
Streitenden, ſich zu enffernen, und rieth Mrs. Ruſſel an, zu
Bett zu gehen; der Streit dauerte aber fort, und ſie hörte Mers.
Ruſſell zu Alt V ſie wolle nichts mehr mit ihm zu thun
haben; Charles (Howard) ſolle ihr Mann werden, was dieſer
auch beſtätigte. Alt habe darauf erwidert: „Mrs. Ruſſell hat
mir verſprochen, meine Frau zu werden; ſie hat mich betrogen.“
Da ſie geſehen, daß alle drei ſehr erregt waren, ſei ſie mit ihrem
Manne ins Haus gegangen; kurz darauf habe Mrs. Ruſſel
einen Schrei ausgeſtoßen und ſie gebeten, ſie doch einzulaſſen,
da ſie ganz allein ſei; als ſie darauf die Thür geöffnet habe, ſei
Mrs. Ruſſell mit dem Ausrufe: „Jch bin geſtochen!“ ohnmächtig
niedergeſtürzt, habe jedoch nicht geſagt, von wem ſie geſtochen
worden ſei. Da die Hauptzeugin, Frau Ruſſell, wegen ihrer
ſchweren Verwundung noch nicht vernommen werden konnte
wurde die Verhandlung um eine Woche vertagt.

Jn“ Bezug auf die Verhaftung eines bekannten
Berliner Künſtlers wegen Meineides wird geſchrieben:
Der Künſtler war vor längerer Zeit in einer Strafverhandlung
gegen eine Frauensperſon wegen Erpreſſung als Zeuge vorge-
aden, da die Angeklagte beſchuldigt war, neben anderen Per-

ſonen ihn Erpreſſungeverſuche gemacht zu haben.
Bei ſeiner Vernehmung wurde ihm gegenüber auf intime Be
i ngen, welche er zu einer Dame gehabt haben ſollte, ange
pielt, und obwohl der Zeuge nicht nöthig gehabt hätte, dieſer

Behauptung gegenüber ſich zu äußern, ſo ſtellte er doch auf ſeinen
Zeugeneid jene Beziehungen in Abrede. Neuerdings ſind jedochThatumſtände zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gelangt,

welche die Einleitung eines Strafverfahrens wegen Meineides
egen den Künſtler und gegen mehrere andere in dieſe Ange
egenheit verwickelte Perſonen zur Folge gehabt haben und im
Verlaufe dieſes Verfahrens ſind auf richterlichen Befehl der
Künſtler und die mitbeſchuldigten Perſonen verhaftet worden.Faſt unglanblich erſcheint die von der „Staatsb. Ztg.“

r en daß der bekannte Käſehändler G. L.allentin abermals in eine wegen Verkaufs
ekelerregender bezw. geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel ver
wickelt worden ſei. Jn einer bei der Kriminalpolizei eingegangenen
l wird nämlich behauptet, daß Vallentin die in Berliner Buttergeſchäften alt gewordene und ſomit verdorbene
Bu ter zum Preiſe von 38 Pfg. das Pfund einkaufe und dieſe
in ſeinem Geſchäfte, Alte Schönhauferſtraße 25, unter einer an
widerwärtig klingender Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
laſſenden Bezeichnung zu bedeutend höherem Preiſe weiterver-
kaufe. Bei ſeiner Vernehmung geſtand Vallentin ſelbſt zu, daß
er die in Buttergeſchäften alt gewordene und ſomit verdorbene
Butter zum Preiſe von 38 Pfg. das Pfund eingekauft und die
ſelbe dann in ſeinem Geſchäſt, Alte Schönhauſerſtraße 25, unter
jener Bezeichnung für einen höheren Preis wieder verkauft habe.
Dieſen Anſtoß erregenden Ausdruck habe er abſichtlich gewählt,
um damit die Waare mit dem rechten Namen zu bezeichnen und
jeglicher Beanſtandung derſelben vorzubeugen. Ein Buttert ändler
in der Boyenſtraße ſuchte die von Vallentin empfangene Waare
in verſchiedenen Bäckereien, nach denen die Kriminalpolizei gegen
wärtig recherchirt, unterzubringen.

Vor dem Oberverwaltungsgericht gelangte am Sonnabend
die Klage des Zeitungsberichterſtatters, Lieutenant a. D. Oscar
Schloßbauer, gegen das Oberpräſidium der Mark Branden-
burg, welches ihn aus Berlin und Potsdam, und das Berliner
Polizeipräſidium, welches ihn ganz des Landes verwieſen hatte,
zur Verhandlung. Kläger beantragt Aufhebung beider Verfüg-men Der Präſident verlieſt hierauf die Perſonalien des
2c. Schloßbauer. Derſelbe iſt 1837 in Kiel als Sohn des damaligen
italieniſchen Konſuls geboren, hielt ſich bis 1850 bei den Eltern
auf, kam dann in die Kadettenanſtalt zu Bensberg und von da
in die „Fähnrichspreſſe“ des Barons von Pleſſen in Berlin, von
wo aus er 1853 in das 2. Pommerſche Jägerbataillon zu Greifs-
wald eintrat. 1854 ging er hier ab und kehrte wieder nach Kiel
und in den däniſchen Staatsverband zurück. 1858 trat er als
Avantageur beim 2. Hanſeatiſchen Jnfanterieregiment in Ham-
burg ein, ohne ſeine Eigenſchaft als däniſcher Unterthan zu ver
lieren und wurde in Hamburg Offizier. 1863 trat er, nachdem
er ſich um eine Stelle in der projektirten, aber nicht zu Stande
ſegne Armee des Herzogs Friedrich von Schleswig-Hol
tein bemüht, in öſterreichiſche Dienſte ein, wobei er aber Däne

blieb. Mit ihm traten in Rückſicht auf letztere Licenz viele
Dänen bei den Oeſterreichern ein. Als Lieutenant im 5. öſter
reichiſchen Küraſſierregiment kämpſte Schloßbauer dann 1866 bei
Königinhof und Königgrätz gegen Preußen, quittirte nach Be-
endigung des Feldzugs den öſterreichiſchen Dgrit ging nach
Holſtein zurück, erwarb ein ländliches Beſibthum und
heirathete. 1869 wollte er auswandern, lenkte aber dann ſeine
Schritte nach Berlin und ließ ſich hier als Zeitungsbericht
erſtatter nieder. Er machte in dieſer Zeit verſchiedene Reiſen,
u. A. auch nach Jtalien und hielt ſich im vorigen Jahre auch
längere Zeit in Potsdam auf. Hier ging im am 27. Auguſt pr.
die Verfügung des Oberpräſidiums zu, Berlin und Potsdam
binnen 24 Stunden bei Vermeidung von 100 Mark Strafe
und Zwangsmaßregeln zu ver aſſen. Das Oberpräſidium nahm
hierbei namentlich auf die ſchweren Strafen wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung Bezug, die ſich Schloßbauer in der
Zeit von 1869 bis 1876 zugezogen. Dieſer Ausweiſung aus
Berlin und Potsdam folgte am 2l. Oktober eine Verfügung des

er à2
Dem Titel nach ſollen dieſen „Politiſchen Liedern“

von Eugen Schwetſchke in einem zweiten Bändchen „Un-
politiſche Lieder“ folgen; „unpolitiſche“ Lieder!
Alſo doch wohl im Gegenſatze zu den Zeitgedichten lyriſche
und lyriſch-epiſche Poeſien aus dem für wirkliche Poeten
unerſchöpflichen Gebiete der Natur und des Menſchenlebens!

Wie haben ſich in Deutſchland die Zeiten und mit ihnen
die Menſchen geändert! Jm Jahre 1840 ließ Hoffmann
von Fallersleben, der bis zu ſeinem Tode ein warmer
Freund Guſtav Schwetſchke's war, ſeine politiſchen Ge-
dichte unter dem Titel „Un politiſche Lieder in dem
damals von der Cenſur am wenigſten behelligten Ham-
burg erſcheinen, um durch dieſen Titel darzuthun, wie
unpolitiſch es ſei, politiſche Lieder zu veröffentlichen.
Werfen wir heute einen Blick in die „Unpolitiſchen Lieder“
Hoffmann's, ſo begreifen wir nicht mehr, wie man dieſe
Verſe von Seiten der regierenden Mächte befehden konnte,
was in der That n iſt. Wir begreifen es nicht,
weil all' die kleinlichen und auch die großen Forderungen,
die Hoffmann damals ſtellte, längſt erfüllt find.

Aber es iſt nicht nur der Titel der Eugen Schwetſchke-
ſchen Gedichte, der mich an meinen alten Freund Hoff-
mann von Fallersleben erinnert, nein, während der
Lectüre des ganzen Buches an ich den Einfluß Hoff
mann'ſcher Popularität empſunden. Dieſe Lieder von
Eugen Schwetſchke müſſen getragen werden von ſo populär

r Melodien, wie wir ſie von den Hoffmann'ſchen
iedern: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ u. ſ. w.

beſitzen, dann erſt gelangen ſie zur rechten Geltung.
Freiligrath ſang 1848:

Und der dies Lied für euch erfand
Jn einer dieſer Nächte,
Der wollte, daß ein Muſikant
Es bald in Noten brächte!

Verſtehe ich den politiſchen Sänger des neuen Reichs
recht, ſo wünſcht auch er ſich Componiſten. Jn dieſem
Falle iſt ſein Wunſch der meine.
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anenn, der Beklagte erſchien perſönlich, als Rechtsbeiſtand

trat ihm Herr Juſtizrath Fleck zur Seite. Die
B. P. N. vom 6.
von den Beſtrebungen der politiſchen Parteien handelte und die
Welfenpartei angriff. Es wurde ihr vorgeworfen, daß die Mit

erlin dahin gehend, daß Schloßbauer,ſhet alt halte ſich
cher ſich als Ausländer hier läſtig gemacht, ſo

i. Schloßbauer wandte ein, daß
daß er namentlich auch den

idiumen

des Polizeipräſidiums Reg. Aſſeſſor Chriſt. drehte ſich
ch um die F

ch das mit Gründen verſehene Urtheil direkt zuge-
olle. ulden muß der Vater für ſeinen ana duerſirat ſtudirenshalber ſich aufhaltenden Sohn

ine n? Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich das nachſtehend mit-
Abe urtheil des Ober Landesgerichts Kiel vom 24. 10. 1884.

gethen jeiſewirth hatte einem Studenten während mehrerer Se-
C Kredit gewährt für Speiſen und Getränke; er klagte den

nete Jegen den Vater ein. Das Gericht entwickelt zunächſt,
Geſetz vom 29. 5. 1879 (G.-S. S. 389) beſondere Be

d pungen für den Stnudenten-Kredit nicht mehr beſtänden,
ſtmmheißt es: „Der Natur der Sache nach liegt in der An
ans des Vaters, daß ſein Hausſohn eine Univerſität beſuche,

Allgemeinen auch ſeine Einwilligung in die zu dem Zweck
n dem Sohn eingegangenen Verbindlichkeiten, und, hieraus

giebt
ich für die bezüglichen Gläubiger eine Geſchäftsſührungs-ä ihrer For erüngen unmittelbar gegen den Vater.

galle, in denen von demſelben Gläubiger mehrere Halbjahre
ch einander ohne mittlerweiligen Zahlungsempfang fortlaufend
Vorgt worden iſt, leiden dieſe Grundſätze jedoch nur beſchränkte

wendung. Die Verhältniſſe des Univerſitätslebens haben es
ängſt und allbekanntlich mit ſich gebracht, daß Studirende, deren
Umſtände geordnet ſind, etwaige Schulden für Lebensunterhalt

zteſtens zu Anfang des auf deren Eingehung folgenden Studien
Mbiahrs bezahlen. Jn Anbetracht deſſen muß jeder Gläubiger,
Wecher im neuen Studienhalbjahr dem Studirenden, ohne daß
Pher ihm ſeine bieherige Schuld abträgt, ferneren Unterhalt
du Borg liefert, davon ausgehen, daß dies gegen den Willen
es Vaters geſchieht, da dieſer Unordnungen des Sohnes vor-
usſichtlich nicht billigen würde. Folgerichtig kann der Vater
ſo in ſolchem Fall für die ferneren Schulden nicht ohne wei
eres verantwortlich gemacht, ſondern nur wegen der ſich aus

dem erſten der fraglichen Halbjahre herſchreibenden mit Erfolg
in Anſpruch genommen werden.“ Das Urtheil geht nur auf
die Getränke und Speiſenforderung aus dem erſten Kredithalb-
jahr ein und verurtheilt den beklagten Vater zu der 49 A 20
etragenden gewiß mäßigen Schuld des Sohnes Die
Gründe lauten dahin: „Zur weßghwrg dieſes Betrages iſt Be
Hagter aber auch ausnahmslos ſchuldig zu erachten da die dem
Sohne gelieferten Speiſen den Begriff ſtandesgemäßen Unter
ſalts eines Studirenden nicht überſteigen, und die Haftung des
Feklagten, da derſelbe ſeine andererſeits beſtrittene Behauptung,
den Sohn ohnehin mit genügenden Mitteln ausgerüſtet zu haben,
ſicht hat beweiſen können, nicht etwa nur auf nothdürftigen

Unlerhalt zu beſchränken iſt; endlich auch aus den Tagesſr mmen
in der Zifferkolumne der eingeklagien Rechnung ſich die Preiſe
ür die einzelnen verabreichten Speiſen hinreichend deutlich

w W. Schweinburg, Redakteur der Berliner
politiſchen Nachrichten, welche nur an Zeitungs-Redak
ſonen verſendet werden, war am Donnerstag auf eine Privat
beleidigungsklage des Herrn Baron von dem Busſche-

treithorſt vor das Schöffengericht, Abtheilung 100,
Kläger war durch Herrn Rechtsanwalt Munckel

Nummer der
Dezember v. J. enthielt einen Leitartikel, der

jeder des hannoverſchen Adels nicht aus politiſchem, ſonderne perſönlichem Jntereſſe in frivoler und wigeriſcégr Weiſe
den niederdeutſchen Volksſtamm ausnützten, daß ſie ſich an den
reichsfeindlichen Konſpirationen betheiligt haben und Ende der
ſechsziger Jahre ſogar mit dem Erbfeind der Deutſchen in Ver
bindung getreten ſind. Die Vorfahren dieſes Adels hätten ſich
auch nicht entblödet, in den Dienſt des Königs von Weſtfalen,
des Abenteurers Jerome, zu treten. Die Namen dieſer Herren
waren, wie ſie der weſtfäliſche Hofkalender von 1812 aufführte,
nun einzeln angegeben unter ihnen auch: „von dem Busſche“,
ohne jede weitere Bezeichnung, obgleich es mehr Zweige dieſer
Familie giebt. Dann fährt der Artikel fort, daß es jedem
Deutſchen überlaſſen bleiben müſſe, ſich ein Urtheil zu bilden,
was auf die patriotiſchen Betheurungen ſolcher Männer zu geben
ſei. Durch dieſe Charakteriſtik fühlte ſich das Mitglied des

errenhauſes, Herr von dem Busſche-Streithorſt beleidigt. Sein
ertreter führte aus, daß ſein Klient überhaupt nicht zur Welfen-

partei gehöre und legte dem Gerichtshof ein Schreiben des Herrn
Reichskanzlers vor, welches ein Loyalitätszeugniß des Herrn von
dem Busſche enthalten ſollte, aber nicht zur Verleſung kam. Die
allgemein gehaltene Angabe: „Von dem Busſche“, ohne nähere
Bezeichnung ſei wohl geeignet, ihn in ein falſches Licht zu ſtellen,
weshalb er die Beſtrafung, vor allem aber Publikationsbefugniß

beaytrage. Der Beklagte erwiderte, daß ihm nichts ferner ge
legen habe, als den Kläger zu beleidigen, was auch nicht möglich
ſei, da dieſer ja in keiner Weiſe bezeichnet. Juſtizrath Fleck er
gänzte die Vertheidigung noch dahin, daß die Veröffentlichungen
in dem Artikel nur hiſtoriſche Wahrheiten enthalten, die Familie
von dem Busſche nach dem Gothaer Hofkalender übrigens

weit verzweigt ſei, daß dem Kläger die Aktiv-Legitimität zur
Anſtellung der Klage beſtritten werden könne. Der Gerichtshof
war anderer Anſicht, hielt die Beleidigung für erwieſen und für
eine ſehr ſchwere und verurtheilte deshalb den Beklagten zu einer
Strafe von 300 Mark, im Unvermögensfalle 60 Tagen Gefäng-
niß, ſprach auch dem Kläger die Befugniß zu, das Erkenntniß
in der Börſen- Zeitung zu veröffentlichen, da dieſe den inkrimi-
nellen Artikel abgedruckt hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Allgemeine Deutſche Eredit Anſtalt (Leipzig) 4 pCt.

Panderieſe VIII. Serie von 1883. Die nächſte Ziehung dieſer
fandbriefe findet Anfang April ſtatt. Gegen den Coursverluſt

von ca. 2, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-

ſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. März 1885.

Aufgeboten: Der Kohlgärtner Carl Otto Keidel, Freiim-
ſelde, und Clara Schmidt, Diemitz. Der Formſtecher Gott-
lieb Gottfried Ferdinand Helfenſteller, Giebichenſtein, und Anna
Marie Thereſe Schladebach, Ludwigſtraße 15. Der Tape-
zierer und Decorateur Friedrich Auguſt Riemann, Bölber

1, und Anna Louiſe Doemel, Schweningen. Der
Maſchinenbauer Adolf Julius Kluge, Halle, und Chriſtiane
Dorothea Knote, Giebichenſtein. Der Lehrer Friedrich Ferdi
nand Otto Dietrich Halle, und Johanne Bertha Clara Hoff-
mann. Wiehe.

Eheſchließungen: Der Modelltiſchler Friedrich Wilhelm
Schmidt, Merſeburg, und Sophie Auguſte Beier, alter Markt 30.
T Der Schloſſer Johann Carl Philipp Walther Brunos-
warte 17, und Caroline Chriſtiane Henriette Marie Hammer,
Steinbocksgaſſe 9. Der Maſchinenbauer Julius Vernhard
Valther Berlin und Marie r Seiffert, Eche Klaus-
ſtraße 39. Der Kaufmann Joſeph Uhlendorf, Steinweg 15,
und Friederike Caroline Louiſe Hagemann, Charlottenſtraße 13.Der Schloſſer Friedrich Carl Reinhold Noſchke, Oberröb-
lngen, und Friederike Wilhelmine Vertha Joſeph, kleine Ulrich
ſraße 24. Der Güterbodenarbeiter Friedrich Auguſt Her
nann Teubner, Büſchdorf, und Johanne Wilhelmine Gebhard,

nigſtraße 30. Der Fleiſcher Carl Friedrich Ecke und
uguſte Ranſt, Friedrichſtraße 46. Der Steinhauer Andreas

Kottfried Franke und Auguſte Thereſe Raspe, Breiteſtraße 18.

Geboren: Dem Delicateſſenhändler Auguſt Aßmann,
Er Steinſtraße 70/71, eine Tochter, Olga Helene Wanda.

ine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. e r
BetriebsSecretär Guſtav Kuniſch, Geiſtſtraße 18, ein Sohn,

Dem Gürtlermeiſter Hermann Krumhaar, Mittel
traße 4, ein Sohn, Otto Ernſt Hugo. Dem SchuhmacherFriedrich Schönherr, große Steinſtraße 42, ein Sohn, Friedrich
arl. Eine unehel. Tochter, große Wallſtraße 43. Dem

Schuhmachermeiſter Ernſt Dürrſchmidt, große 27/28,
eine Tochter, Johanne Dorothea Marie. Dem Sattler und
Tapezierer Auguſt Stange, Schmeerſtraße 36, eine Tochter,
Clara Anna Loniſe.

Geſtorben: Des Kaufmann Robert Sträßner Tochter
Selma Frieda Gertrud, 3 Monat 22 Tage, Bernburgerſtraße 13.

Des Arbeiter Franz Thormann Tochter Olga Line, 6 Monat
27 Tage, Henriettenſtraße 28. Des Schloſſermeiſter Hermann
Schmidt Ehefrau Friederike Marie Eliſe geborene Remm,
29 Jahr 1 Monat 26 Tage, Herrenſtraße 11. Des Hand-
arbeiter Albert Große Sohn Paul Otto 2 Jahr 7 Monat 20
Tage, Oberglaucha 8.

Jm Laufe der vergangenen Woche C verſtorben an:
Schwäche 1, Krämpfen 4, Bronchitis 1, Schwindſucht 4, Ab
zehrung 2, Schlagfluß 2, tuberkulöſer Hirnhautentzündung l,
Lungenentzündung 5, Diphtherie 1, Säuferdyskraſie 1, Adomi-
nal. Typhus 2, Verdauungsſtörung 1, Gehirnſchlagfluß 2, Sturz
1, Emphyſem 1, Cholämie 1, Leberſchrumpfung 1, Kehlkopfs-
croup 1, Bronchitis crouposa 1, Jcterus 1, Maſtdarmgeſchwüren 1,
chroniſchem Herzleiden 1, Herzſchlag 1, Lungenödem 1, Sear-
latina 1, Verbrennung 1, Apoplexia celebr. 1, Altersſchwäche 1,
Erfrierung 1; zuſammen 43 Perſonen worunter 3 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

G. C. Kühlewein.
Getreide, e dw r.Erfurt, den 28. März 1885. Nachdem die erſten Tage dieſer
Woche uns rauhe Temperatur mit Schneetreiben gebracht
hatten, iſt ſeit Donnerstag wieder gelinderes, meiſt trübes Wetter
eingetreten.

Die Geſchäftslage blieb ziemlich unverändert, für gute
Qualitäten behaupteten Preiſe den ſeitherigen Standpunkt.

Zur Ausſaat paſſende Getreideſorten und Hülſen-
früchte gefragt.

Weizen 155-167, Rygnen 153--157, Gerſte 148--170, „Hafer,
145--150, Raps 245--248, Dotter 230--240, Lein 260—-275 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 40--41, Erbſen

elb und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17--24,Vohnen, weiß, 21--22,50, Viehbohnen 13--1450, Wicken 13--15,

Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 14--15, Gerſtenfuttermehl
12-—13 per 100 Kilo.

Zur Ausſaat offerire: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Fee. Leinſgat, Erbſen, Linſen,weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken;
Lupinen, Eſparſette.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 31. März 1885.

a Ausſchluß der Courtageei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--163 beſter bis 174 .4.

Roggen 1000 Kilo ruhig 140--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125- 140 Land- 142 162 feine
Chevaliergerſte 160--172.4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27—-28,50 .4.
Pafer 1000 Kilo 152--155 feinſter über Notiz. Victoria
Erbſen bis 175 .4, feinſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 Linſen 100 Kilo 18--24 .4. Kümmel 100 Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60—90, Weißklee
60--112, Schwediſcher flau 60--110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30-34, Thymothee 32-45, Ryegras 32-36

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo 250 .4. Mohn
blauer 38- 39 Stärke 105 Kilo feſter, 35 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco ſtill Kartoffel 43 4 Rüben-
ſpiritus 42 Rüböl 100 Kilo 49,75 Solaröl 100 Kilo
0,825 30 15,0--16 Matzteime 100 Kilo dunkle 9,50
77e 10--11 Futtermehl 100 Kilo 14.4. Kleie, Roggen

eie 10 Kilo 10,75--11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie
9,50--10 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 31. März 1885.

Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 165--174

C. Mittelſorten 153 162 Geringer unter Notiz.
Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität

139--150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte
144--156 mittlere 135 bis 141 geringere 120132

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 93--99 .4. Victoria-Erbſen pr.
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netto Donau .4, amerikaniſcher 125--130 Lu-
pinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto
bis 40

Zuckerbericht der Magdeburger Börſt
vom 30. März 1885.

Granulated SKryſtallzucker I. 25,75
Kryſtallzucker II. S
Korn zucker von 96 21,89--22,2)
Korn zucker von 95 20,70--21,10
Kornzucker 88 Rend. 20,50--20,80
Nachproducte 88-92 1560 17,60

do. 759 Rend. 16,60--17,60 .4
Tendenz Feſt.

Marktberichte.
Magdeburg 30. März. Landweizen 162 168

Weiß- galatter engl. Weizen 157--163 Rauh-
weizen 152-159 Roggen 145--149 Chevaliergerſte

A, Landgerſte 14412 Hafer 146-1k8 für
(0) K.Serlin, 30. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts

los, Termine ſpätere Sichten unverändert, gekündigt Etr.,
Kündigungspreis bez. Loco 150 185 .4 n. Qualität bez,
gelbe Lieferungsqualität 164 bez., per dieſen Monat
bez., per April-Mai 166,5--165 .4 bez., per T 168 5-168

bez. per Juni-Juli 171,5-—-171 bez., per Juli- Auguſt 173,5
173 25 bez., per AuguſtSeptember bez. per Sep

temberOktober 177,5--177 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--147 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
145 bez., inländiſcher guter 140- 143 bez, feiner 144—145

ab Bahn bez. per dieſen Monat bez., per März April
bez., per äpril- Mai 147,75--147,5--148 bez., per Mai

Juni 149--149,5. bez., per Juni- Juli 150,25- 150,5 .4 bez.
per Juli- Auguſt 151,25 .4 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September Oktober 153 4 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125--185 nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 136-—163
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 140 bez., pommerſcher
150-155 .4 ab Bahn bez., guter bez., feiner bez.
ſchleſiſcher bez., feiner bez., ruſſiſcher geringer 1

137 ab Bahn bez. per dieſen Monat bez., per März-
April bez. per April-Mai 141-141,75 bez., per Maj-
Juni 143 5-143,75 143,5 bez., per Juni-Juli 143,5--143,75

143,5 bez., per JuliAuguſt bez. Mais per 1600
Kilogr. loco flau, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 116--120 4 nach Qualität bez., ame-
rikaniſcher 117,5 frei Wagen bez., per dieſen Monat
bez., per April Mai 4 bez., per Mai Juni bez., perJuni Juli bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per Auguſt-

September 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare
160--210 bez. Futterwaare 130--140 nach Qualität bez.

Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez. Sommerraps z. interrübſen 4 bez.,

Somm ſen bez. Räübdl per 100 Kilogr. mit Faß
Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen
Monat 4 bez., per März April bez., per April-Mai48 3 4 bez. ver MaiJuni 48,9 4 bez., per Juni Juli
bez., per Juli Auguſt 4 bez., per September Oktober 52

bez. Leinöl per 109 Kilogr. 4 bez., loco bez.,
Lieferung bez. Sbviritus per 100 Liter, à 1900
10,000 Termine etwas feſter, gekündigt Liter, Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß 4 bez. per dieſen Monat
per März April 4 bez., ver April Mai 42,9 -43,1 .4 bez.
ber MaiJuni 433-435 bez, per Juni Juli 413 444
bez. per JuliAuguſt 45,2--45,3 bez., per Auguſt September
45,8--460 .4 bez. per September-Oktober 46,3 46,4.4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 422 .4
bez., per April-Mai 4 bez

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,60, Nr. 0 21,50 20,60,
Nr. 0 u. 1 Roagenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat und per Weärz April 4 bez.,
per April Mai 2) 20,(5 4 bez., per Mai Junſ 29,30 .4 bez.,
Juni Juli 20.55 bez. per Juli Auguſt 20,70 .4 bez., per
September Oktober 2095 bez.

Amſterdam den 30 März. (Schlußhericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos. Roggen loco flau, auf Termine un
verändert, per Mai 154. Rüböl loco 29,, per Mai 28,, per

Herbſt 29. ßLondon, den 30 März. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Ge-
treideorten ruhiger, Bohnen und Erbſen feſt. (Schlußbericht.)
Fuier ſtetig, Käufer ruhiger, für angekommene Weizenladungen
Käufer in Folge vergrößerter Vorräthe zurückhaltend, übrige
Artikel ruhiger; die am Freitag erzielte Preiserhöhung ging
wieder verloren.

(AnfangsbLiverpool 90. März. Baumwolle.
Muthmaßlicher Umſaß 7000 Ba len. Ruhig. Ta tesimport 13,00
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 7000 Ballen davon für
Spekulation und Export 1000 Balen. Amerikaner ruhig. Su
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche Auguſt-September- Lieferung
6* September Oktober- Lieferung 67 d.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. März. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

a bei recht matter Stimmung. Die Courſe ſetzten
durchſchnittlich niedriger ein, wie auch die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen durchſchnittlich matter
lauteten. Hier entwickelte ſich zu den niedrigen Courſen das Ge
i nur theilweiſe lebhafter, und beſonders zeigte ſich dabei die

ißſtimmung auf dem internationalen Markte. Um die Mitte
der Börſenzeit machte ſich einige Kaufluſt bemerkbar, welche
unter Schwankungen zu einer theilweiſen und periodiſchen Befeſtigung führte, doch war der Börſenſchluß wieder matter.

Verhältnißmäßige Feſtigkeit zeigten Kaſſawerthe, während aber
inländiſche Anlagen durchſchnittlich behauptet waren, lagen fremde,
feſten Zins tragende Papiere zumeiſt recht matt. Der Geld
ſtand zeigte ſich knapper. Der Privatdiskont wurde mit 4
notirt. Auf internationalem Gebiet gaben Oeſterreichiſche Kre
ditaktien am meiſten nach, gingen aber unter Schwankungen
ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden, Elbethal-
bahn, Gotthardbahn 2c. matter, nur Galizier feſt. Von den

Fonds ſetzten Ruſſiſche Anleihen und Noten ihre weichende
zewegung fort, ferner waren Ungariſche Goldrente und Ser-

ſie Rente ſehr matt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
feſt, beſonders 49 Preuß. Conſols feſter, Reichsanleihe ſchwächer.

Bankaktien lagen ſchwach, gegen Schluß befeſtigt. Diskonto
KommanditAntheile und Deutſche Bank zu niedrigerer Notiz be
leht. n nhhere zu ſchwächeren Courſen vielfach leb
hafter; Montanwerthe matter. Jnländiſche
et et Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-

awka feſter.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 30. März Abends am neuen Unter
haupt 2,70, am 31. März am neuen Unterhaupt 2,68 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. März
Am Pegel 2,20 Meter über 0.

Waſſerftand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Strauß
furt am 30. März 1,42 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 30. März

Der Luftdruck hat faſt allgemein zugenommen, insbeſondere
auf den britiſchen Jnſeln, wo der auf r 770 mm über-
ſchritten hat. Bei gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und gleicher
Luftbewegung meiſt aus nördlicher bis öſtlicher Richtung iſt das
Wetter über Centraleuropa in den nördlichen Küſtengebieten
heiter, im übrigen trübe und ſtellenweiſe neblig, ohne nennens-
werthe Niederſchläge. Die Temperatur iſt meiſt geſtiegen und
iſt durchſchnittlich nahezu normal.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg

Memel 3, Paris 2, Karlsruhe 5, München 3,
Chemnitz 6, Berlin 3

Ohne Appetit keine Geſundheit und ſollte Jeder, welcher
an verdorbenem Magen Mangel an Appetit, Aufſtoßen c.
leidet, ſofort ein geeignetes Mittel anwenden, um ſchweren Leiden
vorzubeugen, ſo berichtet: Cölleda (Provinz Sachſen). Jhrem
Wunſche gemäß benachrichtige ich Sie hierdurch, daß ich an
Appetitloſigkeit, Seitenſchmerzen und unregelmäßigem Stuhlgang
litt, und bin durch Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (er
hältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) wieder geſund ge
worden. Hochachtungsvoll Frau Steuer-Aufſeher Schäfer. Man
achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes
Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's J

Ein erfahrener Pariſer Küchenchef erſten Ranges ſtellte
kürzlich bei ſeinem Engagement ſeitens einer vornehmen Familie
die ausdrückliche Bedingung, daß ſtets Liebig's Fleiſchextrakt
z ſeiner Verfügung ſtehen müſſe; ohne daſſelbe könne er nicht
ür wirklich exquiſite Küche garantiren. Gewiß der beſte Beweis,
daß das FleiſchExtract nicht nur ökonomiſchen Hausfrauen zur
Erſparung dienen kann ſondern auch als kraftſpendende Würzefür Suppen und feine Fleiſchſpeiſen der kulinariſchen Wiſſenſchat

unentbehrlich geworden iſt. [3836
Familien Nachrichten.
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Giebichenſtein, den 8. April 1884. ſelben neue Straßenfronten entſtehen, ſo ſind für dieſe falls überhaupt 25z ä zffentit Wuchererſtraße belegen, Nähe des ung errIn der heutigen Sitzung der GemeindeVertretung, zu welcher ſämmt die Entwäſſerung der Neubauten nach dem vorhandenen öffentlichen Kanal u bliche Mitglieder unter Mittheilung des Zweckes durch Karten rechtzeitig ein zuläſſig erſcheint und von der Gemeinde genehmigt wird von Neuem die landwirthſchaftl. Jnuſtituts, ſollen erwu
geladen waren, erſchienen ſeſtgeſebten Gebühren zu entrichten, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob unter günſtigen Bedingungen ver- M

J. Von den 13 GemeindeVerordneten die Herren die neue Straße eine öffentliche oder private iſt und ob das zu derſelben fauft werden. 3301 Meiſter
Rentier Jellinghaus, verwendete Grundſtück einem oder mehreren Beſitzern angehört. z Nähere Auskunft ertheilt Franz
Badebeſitzer Thiele, Auch wird durch die Zahlung der Gebühren und Der en 22Rittergutsbeſitzer Wartze, Kanalanſchluſſes lediglich das Recht auf Ableitung ſolcher Flüſſigkeiten, Hesse, Magdeburgerſtr. p.
Oberamtmann Nagel, deren Einführung in öffentliche Kanäle nach polizeilichen Vorſchriften über-
Rentier Bartels, haupt zuläſſig iſt, erworben. Es ruht dieſes Recht bei nothwendiger,Steinbruchsinſpector Jürgens, öffentlich bekannt gemachter Reparatur, Veränderung oder Umlegung des 0Bäckermeiſter Barth, Straßenkanals und bleiben die Grundſtücksbeſitzer verpflichtet, etwaige al
L Lüderitz, durch e hlddſegten n g. Prgagen gar t r W desaurer Linke, Privat inſchluſſes auf eigene Koſten und ohne jeden Anſpruch auf eineueler Sturm, Entſchädigung zu bewirken. Se werden von Zuckerfabrik GröbersBauunternehmer Mennicke. k. Dieſer Beſchluß tritt ſofort nach Beſtätigung durch die competente Auf noch angenommen. Meldungen

II. Von dem Ortsvorſtande die Herren: ſichtsbehörde und demnächſtiger öffentlicher Bekanntmachung in Kraft. auf unſerem Comtvir bis tte
Schulze Stridde, 2 bis 5 pp.Schöppe Götze, v g. u. April er. [3724K (gez.) &grt t r e n Nagel, Bartels, Jx udloff, Jürgens, A. Barth, Fr. Lüderitz, Linke, Mennicke, J. Goetze. III 0Zunächſt conſtatirte der Vorſitzende, Herr Stridde, die Beſchlußfähigkeit t g. w. o.

der Verſammelten als der Ortsſtatuten gemäß und übergab die rung des (gez.) Stridde. Rudloff.
Protokolls Herrn Rudloff. Hierauf wurde zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung Vorſtehender Beſchluß wird auf Grund des 8 31 des Zuſtändigkeitsgeſetzes und 3-ſömmr. Karpfenſatz
geſchritten und das Reſultat wie folgt niedergeſchrieben: vom 1. Auguſt 1883 hierdurch von uns genehmigt und beſtätigt. u verkaufen durch Fiſchermeiſter

1. Um die unabweislich nothwendige regelmäßige Entwäſſerung eines Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 5 3Theiles der z nd der feh daran ſViedenden ittelinditrage zu mr Halle a. S.. den 14. Juni 1884 in 9 enyenlichen, iſt ein Thonrohr-Kanal bis zur Saale zu legen. Die hierdurch ent (I,. S.) Delitzſch.S Gemeindelaſten ſind nach einem angemeſſenen Verhältniß zu den Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
echten und Vertheilen der daran participirenden Adjacenten durch dieſelben gez. C. V. Rrosigk Domaine Gerlebogk bei

zu Pagex War Wird W in i ſdeitiſgf r d Wer Gröbzig ſucht ca. 100 Stück vollewendig werdenden anderweitigen Kanaliſirung in hieſigem Orte zu dem Zwecke v wer r tauf Grund der z 11 und i des Geſetzes bom 11. dai 1856 betreffend die Vorſtehender beſtätigter Beſchluß wird, wie unter k. deſſelben vorgeſehen, ſtarke pflanzbare Eſchen. [3787 das E
Landgemeinde-Verfaſſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen der Preußiſchen hierdurch öffenttich bekannt gemacht. die mMonarchie (Geſetz Sammlung de 1856 Seite 259) Folgendes beſchloſſen Giebichenſtein, den 28. März 1885.

a. Wer in unterirdiſche Kanäle, welche entweder von der Gemeinde ange Der Gemeindevorſteher:legt oder von derſelben als öffentliche Kanäle übernommen worden ſind, Stridde.Niederſchlag, Brunnen, Wirthſchafte, Keller oder aus dem Gewerbe 9 I b—rpab III
betriebe herrührende reſp. durch ſolchen bedingte Sgſſer ableiten will, hat sfür dieſen Anſchluß eine Gebühr an die Gemeindetaſſe zu entrichten, be Sabrmissfonm. D ägli das

wegen der Zahlung dieſer Gebühr ſich mit der Gemeinde zu Die zum Neubau des Stadttheaters hierſelbſt erforderlichen Maurer- er S m i

gen. rialiv. Dieſe Gebühr beträgt ſoweit nicht für le noch herzuſtellende materialien a delte hartgebrannte Hintermauerungsſteine 7 mtr breite, 14 mtr tiefe
Kanäle von der Gemeinde beſondere Bedingungen feſtgeſtellt werden 1236,0 Mille hartgebrannte Klinkerſteine von Herrn Luckow innehabendeohne Rückſicht auf die Zeit der Erbauung, die Lage, den Querſchnitt und 1392 Mille Vollverblendſteine l. Klaſſe
die Beſchaffenheit des öffentlichen Kanals 8 (acht) Mark für den laufenden 71500 Heltol. gelöſchten Kalt in beſter Geſchäftslage
Meter der Straßenlänge des zu entwäſſernden Grundſtücks, wobei rück- 659 Normaltonnen Cement m Markt enſichtlich der Eckgrundſtücke (ſowie derjenigen Grundſtücke, die S en zwei 1701 cbm ſcharfer Mauerſand und Ecke Leipzigerſtr. befindliche

liegen net v r s größte tra Sfrept 240 ebw guter Pflaſterſand er Cagenei anderen Grundſtücken dagegen die Länge derſelben an derjenigen Straße, in v iſi ifini m2nad welcher die Entwäſſerung erfolgt, der Gebührenberechnung zu Grunde e öffentlicher Submiſſion an einen qualifizirten Unternehmer vergeben FFTWder ohne BelEtage

gelegt wird. 8 i i i i izei i i 9Auperden iſt für jedes in den öffentlichen Kanal zur Herſtellung des Die rn behen anf dem a ha im Polizeigebäude, Zimmer iſt p. 1. October zu verpachten.
Privatanſchluſſes einzulegende Stiefel reſp. Anſchlußröhr eine Gebühr zu 6, von J en z r cr. an c der Zeit ins yrmitta s 10--12 p I

9 d 8entrichten, welche 5 Mark beträgt, wenn ſolche bereits bei Erbauung des e bei zur Evſſcht gut und Kud von bort gegen rugt aas8eRgler

folgen muß. g i zric. n r rütſag deren r h em e genau entſprechende Offerten ſind nebſt den zugehörigen
ege die polizeiliche Erlaubniß zu einem Kanalanſchluſſe erlangt worden 1iſt, ſind neue Gebühren nicht zu entrichten, falls aus re noch weitere Freitag den 10. April er. Vormittags 11 Uhr

Kanals eingelegt ſind, und 8 Mark, falls die Einlegung nachträglich er Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene, dem mitauslie 3 [3740 rß

n an oben bezeichneter Stelle abzugeben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart derAblergn e e den ſrentu a r r die eiwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden follen. le Imfrüher ne o wehen Lauge
jenigen freiwilligen Beiträge in Abzug gebracht, welche von dem Beſitzer m r n Se ſo Rachgebote bleiben unberückſichtigt. z m Markt sehr schön gelegene Hauſ
des zu entwäſſernden Grundſtücks oder von deſſen etergangerg zu Halle a/S. den 28. r Die TheaterbauCommiſſion Bel-Et S werdden Baukoſten des öffentlichen Kanals, in welchen der Privatkanal einge ver 5 K. Küche r dieſe
ſürpt werden ſoll, nachweislich geleiſtet worden ſind. 4 tur J n r ned. Die Zahlung der Gebühren, beziehentlich die Abfindung mit der Gemeinde Solksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe e V. d r i er ete.

e v ver r des zu dem Kanalanſchluß erforder- 13 (am Tage vor emg zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei p. s Naasgengier, eichen polizeilichen Konſenſes zu erfolgen.e die Zahlung der Gebühren wird des Recht auf Kanalanſchluß nur KReumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben 13741für dasjenige Grundſtück erworben, welches an der Straße, in welcher ſich Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. O

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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